Die Expedition iſt auf der Herrenftraße Nr. 20. 


N? 62. 


Bekanntmachung. 


Zur Erlangung einer beſſeren Poſt⸗Verbindung zwi⸗ 
ſchen Breslau und Warſchau werden vom 1. April d. 
J. an zwiſchen Breslau und Kaliſch auf der Route über 
Tecbnitz, Sulau, Militſch, Freyhan, Zdunp, Krotoſchin 
und Oſtrowo Perſonenpoſten eingerichtet, welche ſich in 

iſch mit der wöchentlich ſechsmal zwiſchen dieſem 

"te und Warſchau kurſirenden Brief- und Perſonen⸗ 
voſten genau verbinden. Der Gang der Perſonenpoſten 
wird folgendermaßen ſtattfinden: k 
aus Breslau täglich 12 Uhr Mittags, 
durch Krotoſchin täglich 11 bis 12%, Uhr Nachts, 
durch Oſtrowe täglich 4%, bis 5% Uhr früh, 
in Kaliſch täglich 9%, Uhr Morgens 


zum Anſchluß an die Montag, Dienftag, Mittwoch, 


Donnerſtag, Freitag und Sonnabend 11½ uhr Vor⸗ 
mittags abgehende Worſchauer Poſt, welche den folgen: 
den Tag des Nachmittags in Warſchau eintrifft. 

Aus Kaliſch: 

Montag, Dienſtag, Donnerſtag, Freitag, Sonn: 
abend und Sonntag 2 Uhr Nachmittags; 6 
nach Ankunft der Tages zuvor 3 ½ Uhr Nachmittags 

aus Warſchau abgegangenen Poſt; d 
in Oſtrowo dieſelben Tage 6 Uhr Abends, 
aus Oſtrowo täglich 8 Uhr Abends, 
durch Krotoſchin täglich 12 bis 1 Uhr Nachts, 
in Breslau täglich 12%, Uhr Nachmittags. 
Zu der Preußiſchen Perſonenpoſt von Breslau nach 
Kaliſch und von Oſtrowo nach Breslau kommen ſechs⸗ 


ſitzige, auf Druckfedern ruhende Wagen, welche durch 


Kondukteure begleitet werden, in Anwendung. — Für 
die im Hauptwagen nicht Platz findenden Perſonen 
werden Beichaiſen geſtellt. Das Perſonengeld beträgt 
für die Meile 6 Sgr., bei welcher Zahlung auch 30 
Pfund Gepäck frei befördert werden. 

Die Poſt von Breslau bis Kaliſch und von Oſtrowo 
bis Breslau wird zur Brief: und Packet⸗Beförberung 
mit benutzt. a 
ep von Kaliſch bis Warſchau und von 

ne ſrowo werden dagegen nur Perſonen 
und Briefe befördert. Die Pack und Gelder erhalten 


ete 
ihre Beförderung durch die einmal wöchentlich kurſirende 


Fahrpoſt, daher die Versendung von Fahrpoſt⸗Gegenſtän⸗ 
den nach und aus Polen vorläufig auf einmal wöchent · 
lich beſchränkt bleibt. 8 

Die jetzt auf der Tour von Breslau nach Kaliſch und 
von Oſtrowo nach Breslau gehenden Poſten werden mit 
Beginn der neuen Perſonenpoſt⸗Einrichtung eingezogen. 

Berlin, den 8. März 1841. 

General⸗Poſt⸗Amt. 
(gez.) v. Nagler. 


Bekanntmachung. 

Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits⸗ 
bligationen wird hiermit bekannt gemacht: daß in 
14 Bewerber SteuerzKaffe in dem Lokale der 
einen Waage am Ringe, in den Vormittagsſtun⸗ 


Montag den 15. März 


den von 8 bis 12 Uhr, vom 29. März bis ein⸗ 
ſchließlich den 5. April d. J., die Zinſen von 
dieſen Obligationen für das halbe Jahr von Mich ae⸗ 
lis 1840 bis Oſtern 1841, in Gemäßheit der Bekannt⸗ 
machung der hieſigen Königl. Regierung vom 2. Juli 1833 
zu zwei Drittheilen baar bezahlt, für den Rück⸗ 
ſtand von anderthalb Prozent aber unverzinsliche 
Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. 

Dabei werden die Inhaber von mehr als 2 Bank⸗ 
gerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert, ein Verzeichniß 
diefer Obligationen mit folgenden Rubriken: 

1) Nummer der Obligation nach der Reihefolge, 
2) Kapitals⸗Betrag, 
3) Anzahl der Zins⸗Termine, 
4) Betrag der Zinſen, und zwar: 

a) baar, zu 3 Procent, 

b) in unverzinslichen Zinsſcheinen 

zu 1½ Procent, 

zur Zinſen⸗Erhebung beizubringen, indem nur gegen 
Ueberreichung ſolcher Verzeichniſſe die Zinszahlung er⸗ 


folgen foll, 


Die bis zum 5. April d. J. nicht eingehobenen Zin⸗ 
ſen und Zinsſcheine können erſt im nächſten Zinszah⸗ 
lungs⸗Termine in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 10. März 1841. 5 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſier und Stadt⸗Räthe. 


Inland. 
Landtags = Angelegenheit. 


Breslau, 13. Maͤrz. Der Staͤnde⸗Verſammlung 

iſt als neues Mitglied hinzugetreten: 
der Graf von Potworowsky auf Schwuſen, als 
ritterſchaftlicher Abgeordneter für den Glogauer 
Wahlbezirk. 

Geſtern und heute ſind, in der Öten und 7ten Pie: 
nar⸗Sitzung des Landtags, folgende Gegenſtände zur 
Berathung und Beſchlußnahme gekommen: 

Prop. XIII. des Allerhoͤchſten Dekrets vom 23. 
Febr. d. J.: . 

Der Entwurf eines gemeinen Bergrechts, 
nebſt einer Inſtruktion uͤber die Verwaltung des Berg⸗ 
Regals, entſpricht dem Zwecke, die einzelnen, in ihrem 
Inhalte zum großen Theile gleichlautenden Bergordnun⸗ 
gen der Monarchie, in ein allgemeines Geſetz zuſammen⸗ 
zufaſſen, die provinziell „beizubehaltenden bergrechtlichen 
Beſtimmungen uͤberſichtlich anzuſchließen, und ſomit die 
Verhaͤltniſſe der Berg⸗Eigenthuͤmer gegen den Staat, 
gegen die Grundbeſitzer, und untereinander ſelbſt“, feſt⸗ 
zuſtellen. Der Landtag nahm die Ueberzeugung, daß 
mit dem geſetzkraͤftigen Erlaß des im Entwurfe vorlie⸗ 
genden gemeinen Berg-Rechts manche Verbeſſerung des 
jetzt beſtehenden, jedoch zugleich eine weſentliche Umge⸗ 
ſtaltung der für die Provinz Schleſien fo hochwichtigen 
Bergbau- Verhaͤltniſſe eintreten müffe, und erachtete in 
letzterer Beziehung es fuͤr unumgaͤnglich nothwendig, daß 
den Bergbau⸗Treibenden, deren finanzielles und Rechts, 
Intereſſe hiebei in naͤchſte Berührung komme, ein aus⸗ 
fuͤhrliches Gehoͤr geſtattet werde. Der Wunſch hiernach 
hatte fh auch Seitens der Bergbau⸗Gewerke bereits 
durch den Antrag kund gegeben, an den Berathungen 
des vorbearbeitenden Landtags⸗Ausſchuſſes durch eine 
Deputation aus ihrer Mitte Theil nehmen zu duͤrfen 
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1841. 


— welcher Antrag jedoch, nach dem Organismus und 
der beſtehenden Geſchaͤfts-Ordnung des Landtags, ohne 
hoͤhere Autoriſation nicht ſtattzugeben geweſen. Selbſt 
eine außerkollegialiſche Kommunikation und Verſtaͤndi⸗ 
gung mit Gewerkfchafts⸗Intereſſenten hat nicht zuläffig 
geſchienen, da der betreffende Geſetzes⸗Entwurf nebſt den 
dazu gehoͤrigen Materialien an die Landtags⸗Mitglieder 
ausdruͤcklich nur zum eigenen Gebrauche vertheilt wor⸗ 
den. In Betracht daher, daß der hohe Geſetzgeber das 
ftändifhe Gutachten Über den vorliegenden Entwurf, 
mit ſpecieller Ruͤckſicht auf die davon zunaͤchſt beruͤhrten 
Sonder⸗Intereſſen, gewaͤrtigen wolle, hat ſich der Lande 
tag zu dem allerunterthänigften Antrage vereinigt, 
daß der Staͤnde⸗Verſammlung geſtattet werden 
moͤge, zur Bearbeitung dieſes Gegenſtandes, in 
gleicher Weiſe wie dies bereits bei andern Veran⸗ 
laſſungen, namentlich bei der Reviſion der Pro⸗ 
vinzial⸗Geſetze, geſchehen — eine beſondere Kom⸗ 
miſſion aus ihrer Mitte zu beſtellen, mit der Be⸗ 
fugniß: bei ihren Arbeiten eine beliebige Anzahl 
qualifizirter Mitglieder der Bergbau Gewerke hinzu⸗ 
zuziehen, und mit der Aufgabe: die Reſultate ih⸗ 
rer Pruͤfung dem naͤchſten Landtage vorzulegen. 
Die diesfällige Adreſſe ſoll unverzuͤglich abgefaßt und 
mit der Bitte um baldige Abſendung an Seine Koͤnigl. 
Majeſtaͤt, den Herrn Landtags⸗Kommiſſarius überreicht 
werden, in der Hoffnung, die Allerhoͤchſte Entſchließung 
darauf noch vor dem Schluſſe des gegenwärtigen Land⸗ 
tags zu empfangen. N 
Prop. VII. 
dern Ober- Appellations⸗Gerichts für die 
Provinz, zur Aburtelung der Prozeß- und Unter: 
ſuchungsſachen als ſelbſtſtaͤndige Spruchbehoͤrde zweiter 


Inſtanz, und frei von allen Verwaltungsgeſchaͤften, 


namentlich von Aufſichts⸗, Einrichtungs⸗, Anſtellungs⸗, 
Beſchwerde⸗, Verlaſſenſchafts⸗, Pupillen⸗, Hypotheken⸗ 
und Kaſſen⸗Sachen, — fuͤr welche Einrichtung ge⸗ 
wichtige Motive und die Erfahrung in denjenigen Pro⸗ 
vinzen ſprechen, wo dergleichen Gerichte ſchon vor⸗ 
handen, 

ward als hoͤchſt wuͤnſchenswerth einſtimmig ans 

erkannt, und deren Vollzug von Sr. Koͤniglichen 

Majeftät erbeten. 

Prop. VIII. Der Entwurf einer Verordnung 
über die Laudemial⸗Freiheit des durch Abloͤ⸗ 


ſung von Dienſten, Abgaben, Grundgerechtigkeiten 


und andern Belaſtungen gegen Kapital, erhoͤhten Kauf⸗ 
werths eines laudemialpflichtigen Grundſtuͤcks, dient 
zur Erläuterung der $$ 720 — 721. Tit. 18, Th. J. 
des Allg. Landrechts, und beſeitigt die hierin bei meh⸗ 
reren Gerichten vorwaltenden Zweifel und Abweichun⸗ 
gen. Diskutirt wurde über die Konſequenzen, welche 
aus ditſer Verordnung auch auf ſolche Weeths Erhoͤ⸗ 
hungen, die in der Entwickelung der Induſtrie und 
in der natürlichen Umgeſtaltung der Zeit: und Preis: 


Verhältniſſe beruhen, möglicher Weiſe zum Nachtheil 


des Berechtigten gezogen werden und zu neuen Pro⸗ 
zeſſen Anlaß geben könnten. 6 
Der Entwurf wurde jedoch 
geleitet von Billigkeits⸗Rüͤckſichten gegen den Ver⸗ 
pflichteten, mit beſchlußfaͤhiger Mehrheit ange⸗ 
nommen. i 
Prop. IX. Die entworfene Verordnung über 
die Wieder⸗Einfuͤhrung der Legitimations⸗ 
Atteſte beim Pferdehandel, erachtete die Stände 


Verſammlung in ihrer Mehrzahl fuͤr wuͤnſchenswerth, 5 


und ſtellte in ihrem Gutachten 
einige nothwendig ſcheinende Ergaͤnzungen, na⸗ 
mentlich wegen Freilaſſung eines angehaltenen 
Pferdes zum Gebrauche des Beſitzers, gegen 
Kautions⸗Beſtellung, zur Allerhoͤchſten Erwaͤgung. 
Prop. XI. 
nach deſſen Publikation vorbedungenen Erb⸗ 


Die Errichtung eines beſon⸗ 


Der Geſetz⸗Entwurf, wonachdie 


pachts⸗, Erbzins⸗ und Zinsgerechtſame auf 
einfeitigen Antrag des Verpflichteten, nicht ablös⸗ 
bar ſeyn ſollen, ohne daß dies durch ausdruͤckliche 
vertragsmaͤßige Beſtimmung eingeraͤumt worden, 
wurde ebenfalls überwiegend angenommen. 


Danzig, 7. März. In der Fortſetzung dei ge⸗ 
ſtrigen Plenar⸗Sitzung des Landtags wurde über den, 
von dem Ausſchuſſe für die Angelegenheiten des Innern 
bearbeiteten, Allerhöchſten Orts zur Begutachtung vor⸗ 
gelegten Entwurf einer Verordnung, die Wledereinfüh⸗ 
rung der Legitimations⸗Atteſte beim Pferde⸗ 
Handel betreffend, Vortrag gehalten. Die Annahme 


einer ſolchen Verordnung war von dem Ausſchuſſe um 


fo mehr devorwortet, als feit der Aufhebung der ehe: 


maligen Verordnung vom 28. September 1808 der 


Pferdediebſtahl, zumal in den, der Polniſchen Gränze 
zunächſt gelegenen Landestheilen, auf eine bedauerliche 
Weiſe zugenommen hat, die Wiedereinführung einer ſol⸗ 
chen Verordnung daher auch von den Preußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Ständen bereits wiederholt beantragt worden iſt. 
Die Landtags⸗Verſammlung erklärte ſich nach gründlicher 
Erörterung des Gegenſtandes, und wenigen, eine deut⸗ 


lichere Faſſung bezweckenden Abänderungen des Entwur⸗ 


fes, für die Anſicht des Ausſchuſſes und beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, den möglichſt ſchleunigen Erlaß des Entwurfes 
der in Rede ſtehenden Verordnung bei des Königs Ma⸗ 
jeſtät zu beantragen. — Hierauf fand noch eine Bera⸗ 
thung über eine, die Verhinderung des Pferde⸗Diebſtahls 
durch eine Verſchärfung der geſetzlichen Strafen, zumal 
im Wiederholungsfalle betreffende Petition, ſo wie über 
den bei dem Landtage eingegangenen Antrag ſtatt, in 
welchem eine, die Kräfte und die körperliche An⸗ 
ſtrengung arbeitsſcheuer Perſonen in Krimi⸗ 
nal⸗Gefängniſſen und Straf-Anftalten mehr 
als bisher in Anſpruch nehmende Beſchäftigung gewünſcht 
wird, namentlich durch Errichtung von Tretmühlen, 
weil die bisher üblichen, größtentheils leichteren Arbeiten 
nicht den Zweck erreichen, arbeitsſcheue und ſonſt kräf⸗ 
tige Perſonen an einen, ihren Verhältniſſen und Kräf⸗ 
ten angemeſſenen Gebrauch der letzteren zu gewöhnen.“ 
— Nach dem Beſchluß des Landtages ſoll auch die erſt⸗ 
erwähnte Verſchärfung der geſetzlichen Strafen, zumal 
im Wiederholungsfalle eines Pferde- Diebſtahls, 


mittelſt einer Denkſchrift beantragt, der zweite Antrag 


aber, und namentlich die Errichtung von Tretmühlen 
für körperlich kräftige, aber arbeitsſcheue Gefangene und 
Sträflinge der Allerhöchſten Erwägung unterthänigſt an 


heimgeſtellt werden. N 


Berlin, 11. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem bei Allerhöchſtihrer Geſandtſchaft zu Kaſſel an⸗ 
geſtellten Legations⸗Sekretair, Kammerherrn Stach von 
Golzheim, in Folge einer von Allerhöchſtihrem in 
Gott ruhenden Herrn Vater Mojeftät geſchedenen Ver⸗ 
heißung, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen ge⸗ 
ruhet. N 

Angekommen: Der General-Major und Kom⸗ 
mandeur der 14ten Landwehr Brigade, von Borde, 
von Düſſeldorf. 

Berlin, 12. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben den hieſigen praktiſchen Aerzten Dr. Karl Mayer 
und Dr. Eduard Eckard das Prädikat Sanitäͤts⸗Rath 
Allergnaͤdigſt beizulegen und die ausgefert gten Patente 
zu vollziehen geruht. a Dem Maler Rademacher 
hierſelbſt iſt unter dem 9. März 1841 ein Patent auf 


eine durch Modell erläuterte verbeſſerte Stangenpreſſe 
für Steindruck für den Zeitraum von Acht Jahren, von 


jenem Tage an gerechnet und für den Umfang der Mo⸗ 
narchie ertheilt worden. 

Das Ate Stück der Geſetz- Sammlung enthält: un⸗ 
ter Nr. 2142 die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 31ſten 
Januar d. J. wegen der im Giro Verkehr der Bank 


auf jeden Jahaber ausgeſtellten Anweiſungen; Nr. 2143 


desgleichen vom 6. Februar d. J., betreffend die Ele⸗ 
mentar⸗Erhebung der Klaſſen⸗ und Gewerde⸗Steuer in 
den weſtlichen Provinzen. Nr. 2144 die Allerhöchſte 


Beſtätigungs⸗Urkunde für die Bonn⸗Kölner Eifenbahn- 
Geſellſchaft vom 11. deſſelben Monats, und Nr. 2145 


die Miniſterialʒ⸗Erklärung wegen der mit der Königlich 


Sächſiſchen Regierung getroffenen Uebereinkunft über den 


wechſelſeltigen Schutz der Waaren⸗Bezeichnuggen. Vom 
11ten ejsd. m. ; 
Angekommen: Se. Durchlaucht der General⸗ 
jeutenant und Gouverneur von Magdeburg, Prinz 
870 rge zu Heſſen, von Magdedurg. 5 
Man ſchreibt der Augsb. Allg. Ztg. aus Berlin: 
„Wohl kaum hat in möuerer Zeit irgend eine Ernennung 
allgemeinere und freudigere Aufregung veranlaßt, als 
die des Generals v. Boyen zum Kriegsminiſter. Seit 
langer Zeit hat das preußiſche Heer und mit ihm das 
preußifche Volk auf jene drei eng verbundenen 
Manner: Boyen, Grolman und Krauſeneck, 


dieſe ihre Tugend zu bewähren, und doch ſcheint der 


von 2000 Rthlrn. gemacht. Früher bereits haben Se. 


brücken hat in Bezug auf die bei einer Feuersbrunſt im 
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eigen; zwei von ihnen hatten nur zu viele Gelegenheit, 


tentionen der preußiſchen Politik richtig auffaſſen, ſo 
hat fie ſich die großartige Aufgabe geſtellt, Europa ein 
Bild zu geben, in welcher Weiſe, fern von franzöſiſcher 
Nivellirung, fern von papierener Ideologie, auf hiſto⸗ 
riſche Grundlagen geſtützt, und mit germaniſcher Gedie⸗ 
genheit und Lopalität in's Leben geführt, ſich ein deut⸗ 
ſches Ständeweſen entwickle.“ u 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 8. März. (Privatmittheil.) 
Die gerade heute vor acht Tagen auf dem Rheinſtro⸗ 
me dei Bieberich ſtattgehabten Vorgänge find, weniger 
noch für unſere Lokalverhältniſſe, als aus höherm und 
allgemeinerem Geſichtspunkte betrachtet, von zu großer 


dritte gerade der energiſchere Charakter zu ſein; aber 
dieſe mannhafte Unerſchüͤtterlichkeit erhalt in dieſen 
Männern. dadurch einen unendlich hoͤhern Werth, daß 
fie mit einer feltenen Ausbildung des Geiſtes, mit einer 
großartigen und vielſeitigen Anſchauungsweiſe und wahr⸗ 
haft würdiger Geſinnung und Sitte verbunden iſt. Ge⸗ 
neral Krauſeneck hat ſchon ſeit Jahren als Chef des 
Generalſtabs der Armee auf das wohlthärigfte gewirkt, 
und zwar beſonders dadurch, daß er eine große Anzahl 
forgfältig ausgewählter, beſonders talentvoller und bil⸗ 
dungsfaͤhiger Offiziere für den wichtigen Beruf der Fuͤh⸗ 
rer des Heeres vorbereitete und dadurch die Zukunft un⸗ 
ſets Heeres und ſomit unſers Vaterlandes, fo gründlich 
und nachhaltig, als die Umftände irgend zuließen, ſicher⸗ 
ſtellte. Dieſes bisher mehr auf die Zukunft berechnete 
Wirken wird nun, da die Freunde, der Miniſter und 
der Feldherr, mit dem ihnen gebührenden Vertrauen be⸗ 
ehrt find, ein freudiges Schaffen für die Gegenwart 
werden, welchem Land und Heer mit froher Zuverſicht 
entgegenſehen.“ N 

Nach der Niederländiſchen Geſetzgebung muß jede 
von einem Niederländer eingegangene Ehe, wenn ſie gül⸗ 
tig ſein ſoll, in die Civilſtands⸗Regiſter eingetragen wer⸗ 
den. Dieſe Förmlichkeit ift alſo auch bei der Ehe des 
Königs Wilhelm J. (Grafen von Naſſau) mit der 
Gräfin d Dultremont noch zu erfüllen, wenn dieſelbe ge⸗ 
ſetzlich anerkannt werden ſoll. — In Preußen iſt, 
zur Gleichſtellung der Poſtreiſenden aus Sachſen 
mit den Eiſenbahnpaſſagieren, die bisher den Erſtern 
auferlegte Vorzeigung der Paͤſſe an der Grenze aufge: 
hoben worden. Auch von den Poſtreiſenden aus Preu⸗ 
ßen nach Sachſen wird keine Vorlage des Paſſes an der 
Grenze mehr gefordert. (Nürnd. Correſp.) 

Bromberg, 4. März. Der Baron A. v. Roth⸗ 
ſchild zu Frankſurt a. M. hat der Judenſchaft zu Kro⸗ 
janke zur Erdauung einer neuen Synagoge ein Geſchenk 


gehalten werden könnte. Zwar iſt deren factiſcher Her⸗ 
gang vollkommen ermittelt; es verhält ſich damit, wie 
tungs⸗Angaben im Weſentlichen übereinftimmen, Auch 
herzoglich⸗heſſiſche Regierung das Recht hatte, gegen den 
von naſſauiſcher Seite bewirkten Flußbau, wodurch det 
Mainzer Hafen aufs Aeußerſte benachtheiligt wurde, 
Einſpruch zu etheben und, blieb dieſer unbeachtet, einen 
Gegenbau, zur Adhülfe des Uebelſtandes, zu errichten. 
Allein unausgemacht iſt dis jetzt noch, in welcher Form 
jener Einſpruch erhoben wurde. In Betreff von dem 
Allem weiß man bis jetzt nur mit einiger Beſtimmtheit, 


pflogen wurden, und am jünſt verwichenen Freitage die 
bote Verſammlung eine außerordentliche Sit 
zung hielt, nach deren Beendigung Couriere vo 
hier aus nach Berlin und Wien abgefertigt 
worden ſind. Auch hört man noch, das Gouver 
ment der Bundesfeſtung Mainz habe wegen Ihe 
unangezeigt gebliebenen Durch fahrt der vom Oberrhein 
kommenden Steinflotille, die bekanntlich bei n 

Weile bewirkt wurde“ Beſchwerde erhoben und das Der 
an gen geſtellt, es möchte fortan die Mainz er Schiff⸗ 
brücke ſeinem Befehle untergeben werden, damit ähn⸗ 
liche Vorgänge ſich nicht wiederholten. — Der hier be⸗ 
fragte Vorfall liegt uns zu nahe, um daß er nicht füt 
den Augenblick, die große allgemeine deutſche Angelegen? 
heit, die Waffenrüſtungen nämlich, in den Hinterg, 
gedrängt haben ſollte. Inzwiſchen ſchreibt man aus 
Carlsruhe, es würden die daſelbſt gepflogenen DR 
litair-Conferenzen fortgeſetzt, wohl auch nicht frü⸗ 
her endigen, bis Mittheilungen über diejenigen 

niſſe daſelbſt eingegangen wären, welche die Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen Oeſterreich und Preußen geliefert hätten. 
— Außerdem will man in hieſigen Kreifen wiſſen, ein 
großer deutſcher Monarch würde, für den Fall eines 
Krieges, den Oberbefehl über ſämmtliche Streitkräfte des 
Bundes führen. — Nach Handelsbriefen aus A mſtete 
dam ſind daſelbſt, vor etwa acht Tagen, die erſten 
Schiffsladungen mit Wildhäuten aus Baeros⸗Ayres und 
Montevideo angekommen. Es belaufen ſich dieſelben 
auf etwa 50.000 Stück, die Mitte dieſer Woche in öf⸗ 
fentlichem Aufſtrich verkauft werden ſollen. Das Tax 
tum der Märkte wird auf ½ holl. Gulden für 


Majeftät der König durch Vermittelung des Herrn Mi⸗ 
niſters Rother dieſer Gemeinde die Bauſteine zur Er⸗ 
richtung ihres Gotteshauſes geſchenkt. — Der vormalige 
Gutsbeſitzer, jetzt in Gneſen privatiſirende Herr v. Oſten 
hat der dortigen Armen⸗Kaſſe die Summe von 1010 
Rehlrn. geſchenkt und der hieſigen Stadt find von un: 
bekannter Hand 500 Rehlr. zu Errichtung einer 
Realſchule zugeſendet worden. f a 
Trier, 5. Maͤrz. Der Landrath des Kreiſes Saar⸗ 


Preußiſchen Dorfe Hanweiler von den Bürgern und 
der Garnſſon der Franzöſiſchen Stadt Saargemünd 
geleiſtete Hülfe eine öffentliche Dankſagung erlaffen, 


Die Oberdeutſche Ztg. ſpricht ſich in folgender 
Weiſe über die „Bedeutung des plreußiſchen 
Ständeweſens“ aus. „Die Staatszeitung Preu⸗ 
ßens hat der politiſchen Welt Dokumente vor Augen ge⸗ 
legt, welche dem preußiſchen Ständeweſen eine neue Zu⸗ 
kunft verkündigen. Entwickelung der ſtändiſchen Inſti⸗ 
tutionen, Veröffentlichung der Landtags verhandlungen 
durch die Preſſe, Berufung der Stände alle zwei Jahre, 
Entwurf einer neuen Wahlordnung, Vorſchlag zur Crei⸗ 
rung eines ſtändiſchen Ausſchuſſes, Beirath und Mit: 
wirkung deſſelben in wichtigen Landesangelegenheiten, 
wenn die Stände ſelbſt nicht verſammelt find — das find ge⸗ 
wichtige offizielle Worte. Die hochherzigen Worte, welche 
der König bei der Erbhuldigung ſprach, waren eine Thronrede 
für eine ganze Regierungszeit; die Propofitionen, welche jetzo 
an die Stände ergehen, find die Erfüllung, welche dem kö⸗ 
niglichen Worte als Regierungsakt nachfolgen. Es liegt 
in dieſer Befreundung mit der Oeffentlichkeit ein Geiſt 
des Selbſtvertrauens und des Kraftgefühls, welcher in 
allewege dem preußiſchen Namen ſtolzer anſteht, als bie 
ſchüchterne Heimlichkeit, womit hinter den Kanzleitiſchen 
hervor eine Beamtenhierarchie die Staaten zu regieren 
liebt. Ueber die Einzelbeiten der Propofitionen an die 
Stände vermögen wir kein Urtheil zu fallen, da die nd: 
heren Beſtimmungen dleſer Entwürfe noch nicht der 
Oeffentlichkeit unterbreitet find, Der Vorſchlag einer 
neuen Wahlordnung z. B., für die praktiſche Geſtaltung 
der beabfichtigten Lebensthätigkeit vielleicht die wichtigſte 
diefer Propoſitionen, if in feinen Grundzügen und Mo⸗ 
tiven dem größeren Publikum noch nicht bekannt gewor 
den. Auch üderlaſſen wir, inſoweit es ſich um die in⸗ 
nere Seite dieſer Fragen handelt, den Vortritt billiger⸗ 
maßen zunächſt der preußiſchen Preſſe, als welche in 
der Lage iſt, die Wünſche und Bedürfniſſe ihres Landes 
genauer zu kennen, die Zuſtände richtiger und gründli⸗ 
cher zu würdigen, und die ganze Aufgabe des ſtändiſchen 
Weſens ſomit feuchtbarer zu beſprechen, als dieß aus 
einer ſo weiten Ferne möglich wäre. Was unſerm 
Intereſſe am nächſten liegt, das iſt der allgemeine Cha⸗ 
rakter des neuen Syſtems und die nationale Be 
deutung, welche daſſelbe für Deut ſchland haben wird. 


was unter dem Abſchätzungswerthe wegzugehen. — Größer 
Sendungen von Wildhäuten werden im Mai und Jun 
erwartet: fie ſollen ſich, vorläufigen Anmeldungen zu 
folge, auf vier Millionen Stück bela fen. — Von der 
Ledermeſſe verſprechen ſich unſere Großhändler eben 
keine ſehr belangreichen Refultate, nach dem die vefpefll? 
ven Regierungen ihren Bedarf an dem Artikel befriedigt 
zu haden ſcheinen. 

Es iſt bei der noch immer nicht ganz geregelten 
Nachdrucks⸗Geſet gebung hoͤchſt erfreulich, zu 
ſehen, wie die Bundesverſammlung die. Werke des 
erſten Geiſter Deutſchlands unter ihren Schtem nimmt. 
Nachdem die Garantie vor fremdem Eingriff den Erben 
und den Werken Schillers und Goethe's verliehen wel 
den, hat in der letztern Zeit jene hohe Berfamm'! . 
auch den Schriften Wielands zu Gunſten fen 
Kinder und Erben in allen von der Handlung G. . 
Goͤſchen zu Leipzig bereits veranſtalteten oder NO 
zu veranſtaltenden Ausgaben von Bundeswegen dei 
Schutz gegen den Nachdruck während 20 Jahren vom 
Tage des Beſchluſſes an, ſomit bis zum Li. Sehr 


Staaten gewährt. (A. A. 3. 

Kaſſel, 7. Mär. Se. Hoheit der Kurpeing 
und Mitregent haben heute dem Koͤnigl. Preuß! 
ſchen General-Adjutanten, Genecal⸗Major v. Neu, 
mann, Audienz ertheilt, um aus deſſen Händen da 
Beileidsſchreiben Sr. Majeftät des Königs von Pre 
ßen wegen des Ablebens Ihrer Könige. Hoheit det 
Kurfürftin entgegenzunehmen. 


De ſter reich. 


öffentliches Leben beſitzen müſſe. Und wenn wir die In⸗ 


Bedeutſamkeit, um daß die Sache ſchon für abgemacht 


ich Ihnen neulich meldete, weil auch alle übrigen Zei 


ſcheint kaum bezweifelt werden zu dürfen, daß die groß⸗ 


daß auf die naſſauiſcher Seits deim Bundestage erho⸗ 
dene Beſchwerde, Kommunikationen mit Darmſtadt ge“ 


Pfund angegeben; doch pflegt die Waare gemeinhin ck 


1861 in ſämmtlichen zum deutſchen Bunde gehörigen 


veredeln wuͤrden. 


mit Bewunderung und dem feſten Vertrauen geblickt, Es giebt wenige politiſche Wahrheiten, welche ſich fo 
daß fie, wenn ihnen nur der nöthige Wickungskreis ein⸗ ſchlagend durch Thatſachen bewährten, und deſſen unge⸗ 
geräumt werde, die Kraft und Gewandtheit unſeres achtet im Durchſchnitt fo gänzlich unbeachtet geblieden 
Heeres wie feinen Geift auf jede Weiſe erheben und ſind, wie die, daß man, um einem Einfluſſe fremder 
Edle Feſtigkeit, dieſe erſte Tugend Ideen und fremden Volks zeiſtes entgegenzutreten dor 
des Helden, iſt dieſen drei Maͤnnern in hohem Grade Allem einen eigenen Geiſt und ein einheimiſches 


Aus Oberungarn, 28. Februar. Als eine neu“ 
Phaſe in der Angelegenheit der gemiſchten Ehen 11 
zeichne ich Ihnen den Umſtand, daß ſelbſt ſolche 7 
tate, die nicht im erſten Gllede des Liberalismus ſe . 
ten, in der Segensderweigerung eine materis gras 


x 


minis erblicken, indem dadurch, wie fie ſagen, nicht der 
evangeliſchen Partei, die ſich aus dem Segen des katho⸗ 
liſchen Prieſters nichts macht, wohl aber der katholiſchen, 
der allerdings daran gelegen iſt und die allein dabei ver⸗ 
liert, ein Unrecht widerfahre. E. 8. 
Nach Berichten ans Tr ieſt iſt der Herzog von Bor- 
deaux auf feiner Ser = Epeurfion: zu Pola in deſtem 
Wohlſein angekommen; von da gebt die Fahrt nach Zara, 
ſodann nach Ancona, von wo der Herzog nach Görz 
zurückzukehren gedachte. 
Großbritannien. 
London, 6. März. In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes rügte der Biſchof von London es, daß auf 
Maskenbällen im Drurylane⸗ Theater, und 
noch dazu in der Paſſionszeit, die unanſtändigſten Tänze 
von Franzöſiſchen Dirnen ausgeführt worden ſeien, was 
allgemeine Entrüſtung erregt habe. Er, fragte den Ober⸗ 
Kammerherrn, der die Aufſicht über die Theater führt, 
ob er nichts zur Verhinderung ſolcher Unſittlichkelten und 
zur Beſtrafung derjenigen, von denen ſie ausgegangen, 
1228 er worauf dieſer, Graf Urbridge, erklärte, 
aer e keine Vollmacht dazu, gegen dergleichen einzu⸗ 
eiten, da das Drurplane⸗Theater verpachtet ſei, doch 
babe man dem Pächter allerdings Vorſtellungen gegen 
die Wiederholung dieſer Tänze gemacht, und überdies fei 
deſſen Pacht⸗ Kontrakt morgen abgelaufen. — In der 
geſtrigen Sitzung des Unterhauſes legte im Subſidien⸗ 
Ausſchuſſe Herr Macaulay, der Kriegs⸗Secretair, die 
Veranſchlagungen für das Heer vor. Die Zahl der zu 
unterhaltenden Offiziere und Soldaten gab er auf 121,121 
ann an, von denen 29,630 in Oſtindien ftegen und 
5 der Oſtindiſchen Compagnie beſoldet werden; die 
Wgaben werden 6,158,000 Pfo., d. h. 27,000 Pfd. 
x ger als im vorigen Jahre betragen. Herr Hume 
He wieder über allzugroße Stärke des Heeres, woge⸗ 
gen General⸗Major Sir Henty Hardinge erklärte, 
aß das Heer noch ſehr vermehrt werden müffe; denn 
es beſtehe jetzt nur aus 84 Bataillonen in den Kolo⸗ 
men und 19 im Lande ſeldſt, von welchen letzteren nur 
zu aktivem Dienſte bereit ſeien. Lord John Ruſ⸗ 
ell beſtritt die Dringlichkeit einer Vermehrung des Hee⸗ 
an. gab indeß zu, daß nach der langen Friedenszeit die 
Erhaltung des Friedens ſchwerer als früher ſei, da die 
letzt lebende jüngere Generation die Leiden des Krieges 
nicht kenne. Sir Robert Peel ſprach ſich darauf 
entſchieden zu Gunſten der Miniſter in diefer Angelegen⸗ 
beit aus, tadelte eben fo entſchieden das Beharren der 
Franzoſen bei ihren Rüſtungen und erklärte, daß, wenn 
tiger Feind die Ruhe Englands bedrohe, aller 
15 8 Zwiſtigkeit ein Ende gemacht werden 
ligen, was m. ens werde ſtete den Miniſtern bewil⸗ 
gen, ſie für Aufrechthaltung der Ehre und Wurde 
des Landes verlangten, ſo ſehr er ihnen auch ſonſt ent⸗ 
gegen ſei. Auf die Angelegenheit des Herrn Mac Leod 
hindeutend, äußerte er, daß man auf feinem Rechte be. 
harren müſſe. Nach einigen Worten bes Lord How ick 
und nachdem Herr Macaulay erklärt hatte, es wür⸗ 
den mehr Truppen verlangt werden, wenn der jetzige 
Zuſtand der Dinge fortdauere, wurde die Zahl der Trup⸗ 
pen bewilligt. Das nächſte Votum, 3,510,774 Pfd. 
zur Beſlreitung der Ausgaben für die Landmacht, ging 
ohne Weiteres durch. Die übrigen Poſten des Armee⸗ 
Budgets wurden raſch hintereinander bewilligt. 


Ueber die auf die oriental iſche Frage bezügli⸗ 
2 Unterhandlungen ließt man a A FE 
Das n Mo uning Poſt: „Einige Perfonen behaupten, 
8 neue Quintupel⸗Traktat, an welchem auch 
— 8 nehmen ſoll, eine lebhafte Oppoſi⸗ 
9 eiten Rußlands erfahre. Dieſe Nachricht 
Nus tand , e ene, die ihren Haß gegen 
eine Feangö fisch. Re ber. F 


. 1 2 2 

Guizot Tr dne An getei ‚bie gegen Herrn 
einkunft, die von dieſem Miniſte und die einer Ueber⸗ 
werth und genugthuend fie bree auszinge , fo ehren⸗ 
möchte, jegliches Hinderniß ent egen für Europa fein 
wiſſen, daß es in Frankreich eine wuſeten ſucht. „Wir 
eiue Freundin der Freiheit nennt a giebt, die ſich 
würde, mit Rußland gegen jegliche Nac es fein | 
die ſich der Freiheit im höchſten Grade kan uropa's, 
lich gegen England, eine Allianz zu schließen; 3 
glauben, daß Rußland dieſe Partel zu gut dem 5 
zend ein Vertrauen zu ihr haben zu können. Die 
Beförderer einer ſolchen Allianz können ſich vielleicht eine 
künſtiche Wichtigkeit beilegen, aber wir haben allen 
1 rund, anzunehmen, daß der Plan, eine freundſchaft⸗ 
iche und allgemeine Erledigung der orientaliſchen Frage 
Derbeigufühten, nicht in Rußland auf die größten Schwie⸗ 
rigkeiten treffen wird. Man muß ſeht ſchlecht unter⸗ 
tt fein, wenn man behauptet, Rußland werde ſich 
Sa mem Vertrag losſagen, der zum Zweck hat, die 
zu 79 und Unabhängigkeit des Ottomaniſchen Reichs 
1830 ern. Roßland hat ſich der Note vom 27. Juli 
unte, angeſchloſſen und den Traktat vom 15. Juli 1840 
ER en Der Ehrgeiz Rußlands kann groß fein, 
a Politik kann ſo tief fein, wie fie geſchickt iſt, aber 
een, daß Rußland ſich froben Herzens in Ver⸗ 
alle ungen und Schwierigkeiten begeben werde, ohne 

Folgen derſelben zu berechnen, daß es die Türkei 
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feinen Beſitzungen einzuverleiben füche, ſtatt dieſe Macht 
den Stand zu ſetzen, ihre Unabhängigkeit zu erhalten, 


in 
wäre eine ſehr niedrige Vermuthung, die höchſtens den 
Urquhartiſten zugetraut werden kann, aber nicht Män⸗ 
nern, welche die fremde Politik beobachtet und darüber 


nachgedacht haben.“ 

An der geſtrigen Börſe wollte man wiſſen, daß zehn 
Engliſche Linienſchiffe den Befehl erhalten ſollen, 
ſich bei Gibraltar zu ſammeln, um zu einer Demon⸗ 
ſtration gegen die Vereinigten Staaten bereit zu 
fein, und daß Lord Palmerftön den Britiſchen Geſandten 
in Waſpington, Herrn Fox, beauftragt habe, die Freige⸗ 
bung des Herrn Mac Leod auf kategoriſche Weiſe zu 
fordern. ; 

Das Waſſer aus dem Jordan zur Taufe der Kron⸗ 
prinzeſſin ſoll der Königin von Dr. Bowring, der es 
aus Paläſtina mitgebracht, zum Geſchenk gemacht wor⸗ 
den ſein. 


Frankreich. 


Paris, 6. Maͤrz. In der heutigen Sitzung 
der Pairs-Kammer wurde der Fuͤrſt von der 
Moskwa als Mitglied eingeführt. - Kaum hatte er 
Platz genommen, ſo verlangte er das Wort. 
Der Kanzler Baron Pasquier antwortete durch Ver⸗ 
leſung eines Artikels des Geſchaͤftsreglements, demge⸗ 
maͤß jeder Antrag vorher ſchriftlich angezeigt werden 
muͤſſe. Der Fuͤrſt von der Moskwa erwiederte, ein 
Antrag ſei es nicht, was er vorbringen wolle. Der Kanz⸗ 
ler verweigerte ihm aber das Wort (ſ. Paris, 7. März) 
und der Miniſter des Innern legte dann den von den De⸗ 
putirten bereits angenommenen Geſetzentwurf über die 
geheimen Fonds vor. — Als die Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer heute eröffnet wurde, ber 
merkte man auf den Galerien ungewöhnlich viel Das 
men. Als Veranlaſſung dieſes Anblicks bezeichnete 
man die Erwartung, daß eine auf Guadeloupe 
gegen eine Sklavin begangene Grauſamkeit zur 
Sprache kommen werde (f. den folgenden Artikel des 
„Debats“). — Herr Lacroſſe erhielt das Wort. 
Er erinnerte daran, daß die Koͤnige von Frankreich 
in den fernen Kolonien die Sklaven, welche in die 
Hände von grauſamen und unmenſchlichen Herten 
fallen koͤnnten, ſtets beſchuͤtzt haͤtten. Nachdem er 
eine Ueberſicht der Geſetzgedung von Ludwig XIV. 
an mitgetheilt hatte, wies er beſonders auf die edeln 
Empfindungen hin, die ſich in den Kammern ſtets zu 
Gunſten der Sklaven erhoben. Leider habe aber dieſe 
Geſinnung nicht die zu hoffenden Früchte getragen. 
Ein Schtiftſteler ſei auf einem Staatsſchiffe nach 
den Kolonien geführt und dann von den Plantagen⸗ 
Beſitzern zum Vertreter ernannt worden, habe aber 
keineswegs für die Milderung der Sklaverei gewirkt, 
ſondern durch Schrift und That die Maßregeln der 


Regierung erſchwett. So ſei denn die Lage der Skla⸗ 


ven immer ſchlimmer geworden, bis neuerdings ſo⸗ 
gar eine Grauſamkeit auf Guadeloupe in Paris zur 
Sprache kam. Um einem Zuſtande, der den Sitten, 
den Geſetzen und der Fortbildung gleich ſehr widet⸗ 
ſpreche, eine Ende zu machen, beantrage er, ein Ge⸗ 
ſetz zu erlaſſen, daß in den Kolonien kuͤnftig in kei⸗ 
ner Privatwohnung laͤnger als 24 Stunden eine 


LVerhaftung ſtattfinden dürfe und daß über alle Be 


ſtrafungen ein Verzeichniß geführt werden muͤſſe, wel⸗ 


ches den Behoͤrden jederzeit zur Einſicht offen liege. 


Admiral Duperté, Miniſter der Marine und Kolo⸗ 
nien, wies zunaͤchſt darauf hin, daß er uber den an⸗ 
geblich vorgekommenen Fall nicht abſprechen könne, 
da dieſer als ein techtskraͤftiges Urtheil erſcheine. 
Sollten jedoch die Berichte ſich als wahr erweiſen, 
fo werde eine Unterſuchung ſtattfinden und noͤthigen⸗ 
falls ein Geſetz beantragt werden. Herr Lacroſſe 
dankte fuͤr dieſe Auskunft und verlangte, daß die von 
ihm beantragten Anordnungen durch ein Geſetz getrof⸗ 
fen wuͤrden. Nachdem der Marineminiſter von neuem 
auf den Ausgang der verſprochenen Unterſuchung ver⸗ 
wieſen hatte, nahm ein Vertreter der Plantagenbe⸗ 
ſitzer, Herr Jollivet, das Wort und leugnete jede 
Gefegübertretung gegen die Sklaven vollkommen ab. 
Die Nachrichten aus Guadeloupe nannte er verfaͤlſcht 
und behauptete, der Marine⸗Miniſter habe ihm unbe⸗ 
kannte Vorfälle oͤffentlich getadelt. Der allgemeine 
Unwille der Kammer unterbrach ihn fortwaͤhrend; Hr. 
Berryer machte bemetkeich, daß es ſich nicht um 
einen einzelnen Fall handle; der Marine⸗Miniſter er⸗ 
klärte, er habe den Vorfall dem Juſtiz⸗Miniſter de⸗ 
nuncirt, und derſelbe werde vor den Caſſationshof 
kommen. Herr Jollivet ſtellte von neuem die Rich⸗ 
tigkeit der Angaben in Abrede und bedauerte, daß die 


Gale Über Verleumdung in den Kolonien beine 
tee hätten, ſonſt wuͤrden die Plantagen⸗Be⸗ 
; 2 


Trib Verfaſſer eines Artikels in der Gazette des 

ribunaux zur Rechenſchaft ziehen. Herr Pisca⸗ 
tory ſprach den Wunſch aus, daß künftig in der 
Deputirten Kammer keine beſoldeten Vertreter der 
Plantagendeſitzer mehr Platz finden dürften. Ich 
wuͤrde begreifen, ſetzte er hinzu, daß die Plantagen⸗ 
Beſitzer hier Vertreter halten, wie wirz in ihrem eig: 
nen Intereſſe aber bin ich überzeugt, daß die Worte 


eines beſoldeten Vertreters nicht das erforderliche Ge⸗ 
wicht beſitzen.“ Herr Iſambert beklagte ſich, daß 
Herr Jollivet ihn indirect als den Verfaſſer eines 
verfaͤlſchten Berichts in der Gazette des Tribunaux 
bezeichnet habe, dies ſei nicht det Fall; aber die Sache 
der Plantagen⸗Beſitzer ſei ſchlecht, und das ſchienen 
dieſe ſelbſt einzuſehen, indem ſie erſt neuerdings den 
Gehalt ihrer Vertreter von 10,000 auf 20,000 Fr. 
erhöht hätten, Uebrigens ſei der Bericht in der Ga⸗ 
zette des Tribunaur offiziell; der Generalprokurator 
am Caſſationshofe, Herr Dupin, beſitze bereits die 
Aktenſtuͤckt. Der Marine⸗Miniſter rieth, das Ergeb⸗ 
niß der naͤhern Unterſuchung zu erwarten; Herr 
Janvier, ebenfalls ein Vertreter der Plantagen⸗ 
Beſitzer, vertheidigte dieſe. Die Kammer ging hierauf 
zur Tagesordnung uͤber. : 


Der Vorfall auf Guadeloupe, welcher zur vor⸗ 
ſtehenden Verhandlung in der Deputirten⸗Kammer 
Veranlaſſung gab, wird im Journal des Debats auf 
folgende Weiſe erzaͤhlt: „Here Douillard⸗Mahaudisre, 
einer der angeſehendſten Maͤnner in der Kolonie, 
hatte 1836 bedeutende Viehverluſte erlitten und bei 
dem königl. Prokurator Anzeige davon gemacht; ohne 
Zweifel, weil er die Urſache dem Gifte zuſchrieb, der 
fürchterlichen Waffe, deren ſich der Sklav, der ge⸗ 
heime Feind feines Herrn, nur zu oft bedienen ſoll. 
Er konnte indeß Niemanden als beſonders verdächtig 
bezeichnen; auch erlitten ſeine Nachbarn aͤhnliche Ver⸗ 
luſte, und der Sklave Polixèn, den man anfangs im 
Verdacht gehabt hatte, war, wie er in dem Verhoͤre 


ſagte, ganz unſchuldig. Im Jahr 1838 wlederholten 


ſich dieſe Verluſte in noch hoͤherm Grade, und der 
Verdacht ſcheint damals durch eine Nebenbuhlerin 
auf die Mulattin Lucile, die ſie verderben wollte, ge⸗ 
richtet worden zu ſein, welche bis dahin das innige 
Vertrauen ihres Herrn genoſſen, der ihre Tochter 
freigelaſſen hatte. Lucile hatte einen Bruder, der 
ſeine Beſitzung verkaufte, um ihr behuͤlflich zu fein, 
ſich frei zu kaufen; der Herr weigerte ſich indeß, ihr 
die Freiheit zu geben. Einige Tage nach der Ver⸗ 
heirathung feiner Tochter fhien Herr Mahaudiste, 
der eine Art Zauberer uber dle Urſache der muthmaß⸗ 
lichen Vergiftung befragt hatte, mit einem Mal eine 
beſtimmte Anſicht gefaßt zu haben, und ließ Lucile, ſtatt 
ſie bei der Juſtiz anzuzeigen, in den Kerker ſeiner 
Pflanzung bringen, damit ſie dort, wie er ſich aus⸗ 
drückte, verfaule. Dieſer Kerker erhält, wie alle auf den 
Pflanzungen, von oben weder Licht noch Luft, ſondern 
nur durch die ſehr niedrige und ſchmale Thüre, durch 
welche man hinein gelangt. Lucile wurde dutch 
den Aufſicht führenden Neger hineingedracht und an dem 
linken Fuße wie an der linren Hand gefeſſelt; ſie war 
fetbft an der rechten Hand gefeſſelt geweſen, dieſer Theil 
der Kette ihr aber nach den erſten 24 Stunden abge⸗ 
nommen worden. Sie konnte nicht aufrecht ſtehen, lag 
auf den nackten Dielen am Boden mitten unter den 


peinigenden Inſekten der Zropenländer und erhielt nur 


eine halbe Ration Waſſer und Lebensmittel. Dieſe 
Einſperrung hat 22 Monate gedauert, ohne 
daß der Pflanzer ſich die Mühe gab, ſich zu überzeugen, 
ob ſeine Sklavin, ſeine ehemalige Konkubine, die Mutter 
ſeiner Tochter, die er frei gelaſſen hatte, vielleicht in Le⸗ 
bensgefahr ſchwebe. Sie war ſo abgemagert, daß ſie 
ihren Arm aus dem Ketten ringe ſtreifen konnte, der ſie 
gefeſſelt hielt. N N 
der Herr, den Ring fefter anzulegen. Die Ordonnanz 
vom 5. Januar 1840, welche die Pflanzungen einer 
Beſichtigung durch die Behörden unterwirft, wurde auf 
Guadeloupe bekannt gemacht; Herr Mahaudiere ſcheint 
fie gefürchtet zu haben; er proteſtitte förmlich und ſchrift⸗ 
lich gegen das Recht, welches die Regierung ſich an⸗ 
maße, und gegen die Einmiſchung der Behörden in das 
Verhältniß zwiſchen den Herren und ihren Sklaven. 
Die Juſtiz wurde erſt durch eine geheime Anzeige da⸗ 
von benachrichtigt, daß die Sklavin Lucile in dem Ker⸗ 
ker dieſer Pflanzung umkomme. Sie ſtellte am 15 ten 
Mai 1840 eine Hausſuchung an, conſtatirte die That: 
ſachen, die Exiſtenz derſelben, die lange Dauer der Ein⸗ 
ſperrung und den traurigen Zustand des Opfers. Nichts⸗ 
deſtoweniger wurde die gerichtliche Unterſuchung ſuspen⸗ 
dirt; hätte der Pflanzer in die Fortſchaffung ſeiner Skla⸗ 
vin gewilligt, fo würde der Prozeß gar nicht ſtattgehabt 
haben; aber er weigerte ſich, da er in ſeinem Rechte zu 
fein gloudte. Die Gerechtigkeit hatte demnach ihren 
Lauf, aber erſt nach ſechs Monaten, am 22. Oktober 
1840 wurden die Debatten eröffnet, die 5 Tage dauer⸗ 
ten und eine bedeutende Menſchenmenge herbeigezogen 
hatten. Die 
mitgetheilt, welche man zu beſtreiten verſucht, indem 
man Lucile als üderwieſene Giftmiſcherin darſtellt, ſogar 
beſchuldigt, ihre Herrin vergiftet zu haden, obgleich der 
Arzt dieſer Dame, der bei den Verhandlungen gehört 
wurde, erklärte, ſie ſei vor zehn Jahren an einer orga⸗ 
niſchen Krankheit geſtorben. Dieſe nachträgliche Anklage 
gegen das Opfer iſt um fo beklagenswerther, da Luelle 
als Stlaoin Diejenigen, welche fie auf fo grausame 
Weiſe verleumden, nicht vor Gericht ziehen kann: Wie 
dem auch ſein möge, die lange Einſperrung und die 
Martern ſind in den Debatten nicht geleugnet worden; 


Gazette des Tribunaux hat die Details 


Aber ſobald man dies bemerkte, befahl _ 


meine Verſuche, 


der Vertheidiger des Angeklagten beschränkte ſich auf die 
Behauptung, daß die Kolonfalgeſetze den Herren erlaub⸗ 
ten, ihre Sklaven in Feſſeln zu legen, ſie in einen Ker⸗ 


ker zu ſperren und dieſe Strafe im Verhältniß zu dem 


Verbrechen auszudehnen; er nahm alſo elgentlich für 
dieſe Herren das Recht Über Tod und Leben ihrer Skla⸗ 


ven in Anſpruch. Große Vorwürfe wurden dem Kö⸗ 


niglichen Prokurator darüber gemacht, daß er die Sache 
nicht unterdrückt habe; er entgegnete, daß er nur ſeine 
Pflicht gethan. Die Entlaſtungszeugen behaupteten, die 
Kerkerſtrafe hätten die Herren das Recht zu verhängen, 
wie ſie Über die Dauer derſelben zu beſtimmen hätten. 
Der Advokat Grandpre rief ſogar aus, dleſe Sache fei 


die Sache von ganz Guadeloupe; es handele ſich um die 


Einrichtungen der Inſel, die man abſchaffen wolle, die 
er aber bis zum letzten Hauche vertheidigen werde. In 
den Kolonien giebt es kelne Jury; der Aſſiſenhof beſteht 
aus vier Pflanzern als Beifiger, und drei Richtern. 
Die Beiſitzer nehmen an der Fragſtellung Theil. Nach 
einer kurzen Berathung wurde Herr Mahaudiere freiges 


ſprochen und von den zahlreich anweſenden Pflanzen 


jubelnd empfangen. Der Advokat Grandpré wurde 


ebenfalls umringt und von dem Präſidenten des Kolo⸗ 


nial⸗Rathes im Namen der Bewohner beglückwünſcht. 
Die unglückliche Lucile wurde dem Strafverfahren ihres 
Herrn wieder Übergeben. Die Juſtiz wendete zu ihren 
Gunſten nicht einmal ihr Recht an, zu Gunſten der 
Sklaven, die gegen ihre Herren vor Gericht geſtanden 
haben, einen Verkauf zu bewirken.“ a 


Paris, 7. März. Der Eintritt des Sohnes des 
Marſchalls Ney in die Kammer, welche ſeinen Vater 
zum Tode verurtheilt hatte, war von der öffentlichen 
Meinung nicht ganz gebilligt worden, und fand ſeine 
Entſchuldigung nur in der Ueberzeugung, daß er Mit⸗ 
glied der Pairs⸗Kammer geworden ſei, um die Re⸗ 


dabilitation feines Vaters deſte energiſcher betreiben zu 


können. Man war deshalb im Publikum auch ſehr ige 
ſpannt, zu erfahren, was der Fürſt von der Mos: 
Ewa in der geſtrigen Sitzung, als er das Wort ver⸗ 
langte, welches ihm von dem Präfidenten verweigert 
wurde, zu ſagen beabſichtigte. Das Journal des 
Debats giebt heute die Worte, die der Fürſt zu 
ſprechen gedachte. Sie lauten folgendermaßen: 
„Ich würde nicht werth fein, in dieſer Kammer zu figen, 
wenn die Ehre, ihr anzugehören, mich die geheiligten 
Pflichten der Kindesliebe vergeſſen und der Miſſion un⸗ 
treu werden ließe, welche mir durch die letzten Worte 
meines Vaters ertheilt worden iſt. Ich erkläre daher in 
dieſem für mich fo feierlichen und fo ſchmerzlichen Au⸗ 
genblicke, daß, auf fo viel Hinderniſſe auch bis jetzt 
die Reviſion des Prozeſſes meines Va⸗ 
ters zu erlangen, geſtoßen ſind, ich doch die Hoffnung 
nicht aufgebe, eines Tages das ungerechte Urtheil, wel⸗ 
ches ihn betroffen hat, annullirt zu ſehen. Die Bei⸗ 
Spiele von Reviſion politiſcher Prozeſſe ſind in der Ge⸗ 
ſchichte häufig; und welcher Prozeß bot jemals mehr 
Gründe zur Reviſion dar! Aber fern von mir der Ge⸗ 
danke, durch meine unaufpörlihen Reklamationen die 
hohe Gerichtsbarkeit ermüden zu wollen, der ich fetzt 
angehöre. Ich vertraue ihrer Gerechtigkeit der Zukunft, 
und ich werde zu warten wiſſen. Der Augenblick der 
Genugthuung wird kommen; die beharrlichen Anſtren⸗ 
gungen meines ganzen Lebens werden darauf gerichtet 
fein, ihn zu beſchleunigen.“ — Das obengenannte Blatt 
theilt außerdem noch ein Schreiben des Fürſten von der 
Moskwa an den General Excelmans, die Herren 
Dupin und Odilon Bar rot mit, worin derſelbe die 
genannten Herren um Rath fragt, ob fein Entſchluß, 
in die Pairs⸗Kammer einzutreten, ein paſſender und ganz 
tadelloſer ſei. — Von den Antworten theilen wir 
die des General Excelman's mit, welche folgender⸗ 
maßen lautet: „Mein lieber Fürſt! Ich hade mlt 
Vergnilgen den Brief geleſen, in welchem Sie mir ſa⸗ 
gen, daß Sie entſchloſſen ſind, Ihren Platz in der 
Pairs⸗Kammer einzunehmen, nachdem Sie zehn Jahre 
lang vergebens auf die Annullirung des Urtheils gedrun⸗ 
gen haben, welches Ihnen den Vater raubte. Was 
mich betrifft, ſo bin ich der Meinung, daß jene Annul⸗ 
lirung nur eine bloße Formalität geweſen fein würde, 
deten ſein Andenken ſehr wohl entbehren kann. Hat 
nicht übrigens die öffentliche Meinung, die gerechteſte 
Richterin der öffentlichen Handlungen ihn nicht feit 
langer Zeit durch alle nur möglichen Zeichen der Sym⸗ 
pathie für Ihre Familie rehadilltirt? Jene Sympathie 
mußte für Sie ein mächtiger Beweggrund des Troſtes 
ſein; denn man kann in der That keinen größeren em⸗ 
pfinden, als wenn man ſieht, daß unſere Mitbürger an 
einem Unglück, welches uns trifft, einen fo lebhaften 
Antheil nahmen. Haben nicht der König und die Res 
gierung, indem ſie Ihnen die Pairswürde ertheilten, 
das gegen Ihren Vater gefällte Urthril gewiſſermaßen 
umgeſtoßen? Hat man nicht nech kürzlich bei jenem 
feierlichſten aller Leichenbegängniſſe den Namen Ihres 
Vaters inmitten aller jener glorreichen Namen glänzen 
ſehen, auf die das Vaterland für ewige Zeiten ſtolz if? 
Dies muß, wenn ich mich nicht Irre, tröſtender für Sie 
fein, als jede gerichtliche Formolltät, vom wem fie auch 
ausgehen möge. Ihre Kindesliebe legt Ihnen indeß die 
Pflicht auf, die Nevifion des Prozeſſes zu verlangen; 
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Sie haben ſich derſelben als ein würdiger Sohn entle⸗ 
digt. Ich glaube daher, daß Sie jetzt weiſe handeln, 
indem Sie in die Kammer eintreten, welche ohne Zwei⸗ 
fel geſchmeichelt fein wird, Sie in ihrer Mitte zu ſehen. 
Ich glaube aber, daß es beim Eintritt in dieſelbe paſ⸗ 
ſend und edel fein würde, jede Art von gehäffiger Em⸗ 
pfindung und von politiſcher Bitterkeit bei Seite zu 
ſetzen; dieſelben müffen ein Ende haben. Sie werden 
ſich, mein Fürſt, wie es Ihr Wunſch iſt, in der Kam⸗ 
mer bemühen, Ihrem Lande ſo nützlich als möglich zu 
fein. Ich hade die Ehre u. ſ. w. (gez.) Excelmans.“ 


Die Polizei hat beſondere Agenten von hier abge⸗ 
ſandt, um die Küften des Mittelländiſchen Meeres genau 
zu beaufſichtigen, da die Einſchiffung des Herzogs 
von Bordeaux auf einer Kriegs⸗Korvette zu einigen 
Beſorgniſſen Anlaß giebt. (S. Oeſterreich.) 


Herr Couſin beabſichtiget, nach beendigter f 


— — 


eine Reife nach Berlin und nach den vorzüglichſten 
Städten des nördlichen Deutſchlands zu unternehmen. 


Die Maſſe der Beſucher des arteſiſchen Brun⸗ 
nens war geſtern ſo groß, daß man eine Menge 
Polizei aufſtellen mußte, um Unfaͤlle zu verhindern. 
Die Scene um den Brunnen war ſehr unterhaltend. 
Jeder ſuchte etwas von dem Waſſer zu erhalten, man 
hatte Flaſchen und Gefäße aller Art bei ſich. Das 
Waſſer wird übrigens immer klarer und ſtroͤmt mit 
wachſender Kraft aus der Mündung heraus. Auch 
nimmt die Waͤrme zu; ein Thermometer, welches auf 
10 Metres von der Oeffnung hinabgeſenkt wurde, 
zeigte 28, 3 Centigrade, das iſt 22, 64 Reaumur. 

Nach in Straßburg verbreiteten Gerüchten wäre 
der bekannte politiſche Flüchtling Dr. Piſtor aus Rhein⸗ 
baiern bei einem heimlichen Beſuch in Rheinbaiern ver⸗ 
haftet worden. (Magd. 3.) 

Nachſchrift vom 8. März. Gerant und Re⸗ 
dakteur von la France ſind vor den Aſſiſenhof, wegen 
Beleidigung gegen die Perſon des Königs 


gefordert 
worden. 


Spanien. 


Madrid, 28. Febr. Es iſt beſchloſſen worden, 
daß der Herzog von Vitoria im Namen der Kö: 
nigin die Thron⸗Rede verleſen ſoll. Gleich in der 
erſten Cortesſitzung wird jeder Miniſtet einen treuen 
und detaillirten Bericht uͤber die Lage abſtatten, in 
welcher ſich ſein Departement befunden hat, als er 
das Portefeuille übernahm. Der Herzog verlangt 
für die augenblickliche Verpflegung der um die Haupt⸗ 
ſtadt konzentrirten Truppen dringend 25,000 Piaſter, 
welche herbeizuſchaffen das Finanz-Miniſterium ſich 
alle Mühe giebt. — Die Provinzial: Deputation von 
Madrid hat ihre Entlaſſung genommen. 


Schweiz. 
Bern, 2. März. Dem Vernehmen nach foll 
auch Sardinien elne Kloſternote durch feinen 
Botſchafter bei der Eidgenoſſenſchaft an den Bundes⸗ 
Praͤſidenten überreicht haben. Welchen Grund oder 
Vorwand Sardinien für dieſen Schritt geltend mache, 
iſt uns noch unbekannt. — Ein Genfer giebt in einem N 
offentlichen Blatte dem $ 12 der eidg. Bundesakte fol⸗ 
gende Erklärung: „Im § 12 haben die Kantone der 
Eidgenoſſenſchaft ſich gegenſeitig das Wort gegeben, 
daß ſie keinen einzigen Stand zwingen wollen noch 
dürfen, die in feinem Gebiete liegenden Kloͤſter aufs 
zuheben, daß ſie aber auch nie und nimmer ſich darein 
miſchen wollen noch dürfen, wenn ein Kanton Der: 
artiges ſelbſt auszuführen gedenke.“ (Frkf. Journ.) 


Italien. 


Rom, 1. März. Die kirchlichen Verhält⸗ 
niſſe mit Portugal ſollen nun als regulirt ſein. 
Was Dom Miguel betrifft, fo. werden deſſen Angelegen⸗ 
beiten ganz davon getrennt bleiben. Er, ſo wie ſein 
Ambaſſadeur, Don Antonio de Almeida Portugal di Lav⸗ 
radio, haben eine lange Unterredung mit dem heil. Va⸗ 
ter gehalt, in Bezug auf feine künftige Stellung hier 
in Rom. Man bat hierbei wieder den Grundſaß gel⸗ 
tend gemacht, daß die Einheit der Kirche nicht durch die 
Regierung eines Landes leiden dürfe. — An die wich⸗ 
tige Stelle des verſiorbenen Monſignore Bontadoſi, 
iſt der bisherige Secretair degli Studi, Monſignore 
P. Caterini, als Uditore des heil. Vaters ernannt. 
— Sowohl die Königin⸗Wittwe von Neapel als 
Marie Christine haben ihre Abſchieds⸗Audien⸗ 
zen bel Sr. Heiligkeit dem Papſt abgeſtattet und wer⸗ 
den Rom in einigen Tagen verlaſſen. — Ueber das 
beute gehaltene Conſiſtorium find beim Abgange der 
Poſt die Alten noch nicht veröffentlicht; indeſſen fand 
die beſprochene Allocution wegen der ſpaniſchen Ver⸗ 
hältniſſe ſtatt. Don Flavion Chigt, aus der gleich⸗ 
namigen fürſtlichen Familie, Nobeigardiſt des Popftes, 
geht beute noch als Courier nach Lyon ad, um dem 
Erzbiſchof jener Stadt feine heute erfolgte Ernen⸗ 
nung zum Cardinal fo wie das rothe Käppchen (il 
Zucchetto) zu überbringen. Zum Ablegaten, welcher 
erſt in einigen Tagen nach Paxis reist, iſt der erſt kürz⸗ 
lich zum Prälaten ernante Graf Gallo von Oſimo bi⸗ 


Igeſandte der Pforte, welcher mit der Belehnung 


ſtimmt, der dem König der Franzoſen das rothe Barret 
für die neue Eminenz überreicht. (A. A. 3.) 
Neapel, 27. Febr. Die Herzogin von Cams 
bridge if mit zwei ihrer Söhne geſtern Nachmittag 
hier angekommen und in dem Hotel de la Grand Bre⸗ 
tagne abgeſtiegen; gleich nach ihrer Ankunft wurde ihr 
eine Compagnie der königl. Leidgarde als Ehrenwache be⸗ 
ordert, wofür fie jedoch dankte. { 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 17. Febr. Zur Begleitung des 
Inveſtitur⸗Fermans, den die Pforte an den Vicekönig 
von Egypten erließ, hat Reſchid Paſcha ein. Schreiben 


an Mehmed gerichtet, das zugleich als Antwort auf den 


letzten Brief Mehmed Ali's dienen kann. Mehmed Ali 
wird vom Reis Effendi aufgefordert, ſich dem Wil⸗ 
len des Sultans in allem zu fügen; im Falle eines 
Widerſtandes wird er mit der Wiederaufnahme der im 
vorigen Jahr unterbrochenen Zwangs maaßreg eln 
bedroht. Ich weiß nicht, ob es damit ernſt gemeint und 
ob die Pforte wirklich der Anſicht ift, daß die Verhält⸗ 


niſſe zwiſchen den Mächten des 15. Juli unverrückt dies 


ſelben geblieben ſeien, wie ſie am Schluſſe des vorigen 
Jahres waren. Es dürften ſich in dieſer Hinſicht aller⸗ 
dings einige Zweifel rechtfertigen. Zugleich überſchickt 
der Sultan dem Paſcha von Egypten den Orden des 
Niſchans und ertheilt ihm die Etlaubniß, eine auszeich⸗ 
nende Aigrette zu tragen. Es wird ihm jedoch verbo 
ten, fernerhin den Titel „Hoheit“ zu führen, und ihm 
nur der Titel „Excetlenz“ zuerkannt. Auch fol die 
Zahl der Truppen, die dem Vicekönig zu halten 
erlaubt fein wird, auf das Maximum von 25.000 M. 
feſtgeſtellt fein, die fämmtlich hinſichtlich des Schnitts 
und der Farbe dieſelde Uniformirung erhalten ſollen, wie 
die übrigen türkiſchen Truppen. Nur in Hinſicht dei 
Leichtigkeit des Stoffes wird aus Rückſicht für das war 
mere Klima Egyptens eine Ausnahme geſtattet. Als 
Beitrag für die heiligen Städte wird dem Paſcha 
die Abführung einer jährlichen Summe zur Erhaltung 
der dort aufbewahrten heiligen Dinge aufgetragen und 
er in einem eigenen Ferman zur Entrichtung des r 
ſtändigen Tributs für Syrien und Candien aufgefordert, 
wobei, um jedem möglichen Vorwand vorzubeugen, die 
Ermahnung beigefügt iſt, daß Mehmed Ali ſich ja nicht 
mit dem Kriegsſtand, mit dem ſich Sprien am Ende 
des Jahres befunden, entſchuldigen möge, da es wo 
bekannt ſei, daß die Erhebung der Steuern, Kriegscon 
tributionen und namhafter Erpreſſungen bis zum letzten 
Augenblick der Anweſenheit der egyptiſchen Truppen in 
jener Provinz ſtattgefunden habe. — Noch bemerke ich 
daß die erbliche Belehnung Mehmed A’ ſich auf Egyp⸗ 
ten in ſtrengem Sinne beſchraͤnkt, und die Verwaltung 
der obern Provinzen vom Sennaar, Fazoglu ꝛc. nut 
auf widerrufliche Art ihm verliehen wird. — Der Ab⸗ 
Meh⸗ 
med Ali's beauftragt worden iſt, ſoll den Befehl ers 
halten haben, Alexandria nicht ſogleich zu verlaſſen, falls 
Mehmed All gegen den Inhalt des Inveſtitur⸗ Fer- 
mans Bedenklichkeiten erheben ſollte, ſondern über die 
ſich etwa ergebenden Schwierigkeiten anherzuberichten. 
Die Pforte ſcheint nicht ungeneigt, dem Paſcha ſolche 
Bitten zu gewähren, die ohne dem Weſen der Anord 
nungen des Sultans Abbruch zu thun, Modifſcationen 
in den Nebenbeſtimmungen des Fermans bezwecken ſo 
ten. Hinſichtlich der freien Wahl, die der Sultan in 
der Beſtimmung des jeweiligen Nachfolgers auf dem er 
ledigten Poſten des Paſchaliks ſich vorbehielt, und in 
welcher er ſich bloß inſofern bindet, daß er immer einen 
Nachkommen Mehmed Ali's zum Paſcha ernennen wi 
wird die Pforte nur ſchwer nachgeben. Dies ſcheinen 
die fremden Repräſentanten einzuſehen, weshalb fie fl 
bewogen fühlten, die Abreiſe der General⸗Conſuln na 
Alexandrien zu contremandiren. Denn ſollte ſich Meh⸗ 
med Ali weigern, den großherrlichen Ferman, fo wie er 
iſt, anzunehmen, fo wäre die endliche Entſcheidung der 
egpptiſchen Frage, die man bereits als geſchloſſen anſah, 
wieder hinausgerückt. — Die öſterreichiſche Escadre 
in der Levante hat Befehl zur Rückkehr in das abel“ 
tiſche Meer erhalten. (Allg. 3.) 


Die Nachrichten aus Konſtantinopel, beißt es in 
einem Schreiben aus Alexandrien vom 7. Februg 
drohen mit einer Fortſetzung auswärtiger Intriguen un 


europäiſcher Eiferſucht. Rußland will, wie man ſagt, 


entdeckt haben, daß ein geheimer Vertrag zwiſchen Eng“ 
land und der Pforte, d. h. zwiſchen Lord Ponfon 
und Reſchid⸗Paſcha, im Werke ſei. Der Letztere hatte 
eingewilligt, England die freie Schiffahrt auf dem E u 
phrat für ſechs Dampfboote zu geſtatten, nebſt 
Rechte, Magazine und Niederlagen für Kohlen, Was 
ren ꝛc. in St.⸗Jean d Acre anzulegen und daſelbſt ei 
Garniſon von 500 M. zur Beſchützung des Hoſpi 
und der Vorräthe zu halten. Man verſichert ferner, der 
ruſſiſche Einfluß bemühe ſich ſehr bei der Pforte, Me 
ſchid⸗Paſcha zu ſtürzen, und rühme ſich, alle andern eu? 
ropäiſchen Mächte veranlaßt zu haben, an dem Stur 
dieſes „engliſchen Veziers“ mitzuwirken. An Strohhal 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 


1 


Ne 62 der Breslauer Zeitung, | 


Montag den 15. März 1841. 


ortſe ung.) 2 
men, die man in Sie Hofe wirfe, erkennt man, woher 
der Wind weht. Ein reicher ruſſiſcher Kaufmann, der 
neuerlich in Konſtantinopel ein großes Feſtmahl gab, 
fragte vorher ſeinen Geſandten wegen der Einladungen 
an das diplomatiſche Corps um Rath; der erſte auf der 
Lifte der gewünſchten Freunde des Geſandten war der 
franzöfifehe Gefanpte. Der Kaufmann fah den Geſand⸗ 
ten, der aber lächelnd antwortete: „Ils sont d'accord.“ 
* Times. 
Amerika. 0 ) 

New: dort, 14. Febr. Die Anklages Akte gegen 
Heren Mac Leod, deſſen Prozeß vor — Aſſſen Bir 
Senden en im Staate New⸗Vork geführt wer⸗ 
ve 5 eſchuldigt denſelben der Theilnahme am Morde 

e Amerlkanſſchen Bürgers Durfee, der bei dem Ueber: 
fall des Dampfboots „Caroline“ erſchoſſen wurde. Diefe 
Aſſiſen werden wahrſcheinlich am 22. März zuſammen⸗ 
treten. — In der Legislatur des Staatrs Maine iſt 
dem Ausſchuß für die nordöſtliche Grenzfrage folgender, 
auf Maßregeln zu gewaltſamer Vertrelbung der 
Britiſchen Truppen aus dem ſtreitigen Grenzgebiete 
bezügliche Beſchluß zur Prüfung überwieſen worden. 
„Beſchioſſen, daß der Gouverneur ermächtigt werde, un: 
derwellt Moßtegeln zu ergreifen, um die Truppen der 

nigin von Großbritannſen zu entfernen, die jetzt auf 
em von der Britiſchen Regierung als beſtritten bezeich⸗ 

Jun, durch den Traktat von 1783 aber, durch die im 

ahre 1838 von beiden Häuſern des Kongreſſes gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſe und durch wiederholte Beſchlüſſe der Le⸗ 
dislatur von Maine klar und unzweideutig als Theil 
des rechtmäßigen Gebiets dieſes Staates anerkannten 
Territotium ftationirt find; fo wie, daß die Hülfsquellen 
dieſes Staates dem Gouverneur zur Verfügung geftellt 
werden ſollen und hierdurch geſtellt werden, und daß 
eine Summe von 400,000 Dollars auf den Staats⸗ 
ſchatz angewieſen werden ſoll und hierdurch angewieſen 
wird, um beſagte Reſolutionen in Ausführung zu bringen.“ 

Die Aktien der Bank der Vereinigten Staaten ſtan⸗ 
den geſtern in News Port auf 26, Ueber die Verbäͤlt⸗ 
niſſe der Bank enthält der hieſige Herald einen in⸗ 
tereſſanten Artikel, in welchem unter Anderem angegeben 
iſt, daß — ge der . der Bank 4529 
Enge unter denen ſich Ausländer, hauptſächli 
12 der, befinden, daß 1481 in 3 5 
0d in anderen Theilen der Vereinigten Staaten an⸗ 
ſäſſig find. Von der Geſammtzabl befigen 804 Perfo: 
nen fünf Aktien und weniger, 661 fünf bis zehn Ak⸗ 
tien, 732 zehn bis zwanzig, 994 zwanzig bis funffig⸗ 
588 funfzig bis hundert, 614 hundert bis fünfhundert 
und 80 über fünfhundert Aktien. Die großen Aktien⸗ 
Beſitzer befinden ſich hauptſächlich im Auslande, unter 
ihnen ſind 42 Edelleute, und der ganze Betrag des vom 
Auslande angelegten Aktien⸗Kopitals beträgt 27 Millio⸗ 
nen; von dem 8 Millionen betragenden Reſte ſind etwa 
6. Millionen in New⸗Vork, der Reſt in Philadelphia 
untergebracht. Der Staat von Penſylvanien ſchuldet der 

nk 8 Miltionen, kann aber nicht bezahlen. 

Nach Berichten aus Burnos= Apres vom 16ten 
November hatte zwiſchen 2000 Mann unter dem Ober⸗ 
ſten Andrade und einer größeren Streitmacht unter La⸗ 
dalle ein Gefecht ſtattgefunden, aus welchem Letzterer 
nach einem Verluſt von 400 Mann und 7 Offizieren 
—. 7 4 Adjutanten mit genauer Noth entkommen 
Ae r daß feine Truppen Santa Fe ge: 
Pi. ſchreibt aus Havre vom Sten d. M.: „Es 

geſtern Briefe aus Buenos⸗Apres bi 3 
Dezember hier eingegangen. m Apres bis zum 3, 
ohne direkte Nichtichten von Laval war zu jener Zeit 
daß fei e. Man wußte nur, 

ß feine Armee jetzt aus 12.000 Mann beſieht 0 
daß wieder einige Provinzen ſich entfehloffen ea a 
meinſchaſtliche Sache mit ihm zu machen. Dir Patel 
des Roſas ‚ige . e eee del bebt 


— — 


Tolales und Provinzielles. 

„Breslau, 14. März. Am 8., 9. und 10 
März d. J. feierte in geräuſchloſer Stille einer unſerer 
achtdarſten und ehrenwertheſten Mitbürger, Herr Kauf⸗ 
mann Karl Gottlieb Wolff, ſein dreifaches 
0 jähriges Jubiläum als Reichskrämer Bür⸗ 
ger und recip. Kaufmann dieſer Stadt. Da nur 
fine nächſten Freunde Kenntniß von dieſem ſelte⸗ 
nen Feſt hatten, fo war auch nur dieſen Wenigen die 
reude zu Theil geworden, dem altehrwürdigen, heiten 
Jubelgreiſe zu diefen Ebrentagen ihre Glückwünsche dar⸗ 
ringen zu können. Es verzeitt daher der edle Greis 
gewiß dieſe öffentliche freudige Theilnahme an feinem 
dreifachen Jubelfeſte und die herzlichen Giückwünſche, 
welche ich hier im Namen ſeiner vieſen Freunde ihm 
als Zeichen inniger Werthſchätzung darzubringen mir er⸗ 
laube. Die Vorſehung gebe dem geehrten Bürger⸗Ve⸗ 


teran, der durch hohe Rechtlichkeit, durch einen ſchatten⸗ 
loſen biedern Charakter, durch Liebenswürdigkeit im Um⸗ 


denſten Muſiken immer auf dieſelbe Weiſe wie ein 
Toller im Saale herumfahren muß, will man modiſch 


gange und durch ſtille Anſpruchsloſigkeit ſich längſt die tanzen. Nur damit der Tanz ein vollkommner Wahn⸗ 
Achtung feiner Zeitgenoſſen für immer erworben hat — | finn werde, hat man das ausſchließliche Wienern er⸗ 
einen recht glücklichen und heitern Lebensabend, um ſich] funden. 


noch lange der Liebe der Seinigen und der verdienten 
Hochachtung ſeiner Mitbürger erfreuen zu können. 


Breslau, 14. März. 


Am IIten d. wurde eine | tung ſchon um ½% 4 Uhr das 


Aber ſtill mit ſolchen moraliſchen Betrachtungen, zu 
denen Redouten am leichteſten verführen können. Wir 
wollen alſo mit einer aͤchten Referentenfloskel dies Re⸗ 
ferat beſchließen: Ref, mußte wegen anderweftiger Abhal⸗ 
Haus verlaſſen, weiß 


dienſtloſe, außerehelich ſchwangere Weibsperſon in dem | alfo nichts vom Ende zu berichten und od Jemand 


Oswitzer Walde erhängt gefunden. 
bezeichnet fie als ein Opfer des Leichtſinnes, mit wel: 
chem ſie unter dem Verſprechen der Ehe verlokt und 
demnächſt verlaſſen wurde. 


Ihre Schlafwirthin]herausge — rufen worden ift, 


Bauſchke. 


Mannichfaltiges. 
— Man ſchreibt aus Paris: „Am Eten d. M. 


In der beendigten Woche find von hieſigen Ein] Vormittags um 11 Uhr war großer Andrang von Neu⸗ 


wohnern, excluſive 4 todtgeboren, 
und 28 weibliche, überhaupt 
ben. Unter dieſen ſtarben: 


31 männliche gierigen in den Zuilerleon, 
59 Perſonen geſtor⸗J Begleitung der Königin, des Herrn Daguerre und 
an Abzehrung 6, an | einiger Adjutanten auf dem Balkon ein, um ſich da⸗ 


Der König fand ſich in 


Alterſchwäche 5, an Brand 1, an Bruſtkrankheit. 2, an [guerrotypiren zu laſſen. Der König hatte ſich, das 
katharraliſchem Fieber 1, an Herzentzündung 1, an Geficht der aufgehenden Sonne zugewendet und die Arme 
Gehirnentzündung 3, an Krämpfen 6, an Leberleiden über die Bruſt gekreuzt, auf einen Lehnſtuhl geſetzt. Er 
1, an Luftröhrenſchwindſucht 3, an Lungenlelden 9, an | war im ſchwarzen Frack, einer weißen Kravatte und im 
Miferere 1, an Nieren⸗Vereiterung 1, an Nervenſieber | bloßen Kopf. Die Operation, zu Ber man ſich einer 
7, Scharlachfieber 1, an Schlag: und Stlckfluß 5, an neuen Art von Daguerrotyp in Form eines Binocle's 
Waſſerſucht 3, an Zahnleiden 2, todtgeboren 4. — bediente, dauerte 3½ Minute. Das Bild ſoll außer⸗ 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: ordentlich gelungen ſeln.“ i 


unter 1 Jahre 15, von 1 bis 5 Jahren 7, von 5 
bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 5, von ben, 


20 bis 30 Jahren 6, von 30 bis 40 Jahren 4, von 
40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 4, von 
60 bis 70 Jahren 8, von 70 bis 80 Jahren 5, 
80 bis 90 Jahren 2. 

Auf hieſigen Getrelde⸗Markt find vom Lande gebracht 
u. verkauft worden: 3465 Scheffel Weizen, 1363 Schef⸗ 
x Roggen, 517 Scheffel Gerſte und 1000 Scheffel 

afer. f 


— In Granada wollte man einen Todten begra⸗ 

da aber die Nacht ſchon einfiel, ſtellte man den 
Sarg in die Kirche. Am andern Morgen fand ſich 
dieſer geöffnet und der Todte war verſchwunden. Man 


von ſah ſich in der Kirche um und fand ihn in knieender 


Stellung am Hochaltar, aber kein Lebenszeichen in ihm. 
Der Scheintodte hatte ſich aus dem Sarge gemacht, 
war aber vor Kälte und Schrecken nun wirklich ge⸗ 
ſtorben. . 5 

— Unfere Alten ſagten: Wie's Petrus und Malt: 


Im vorlgen Monat haben das hieſige Bllrgerrecht chias macht, fo blelbt das Wetter vierzig Nacht. 


erhalten: 5 Kaufleute, 1 Hausgequirent, 1 Maler, 2 
Barbier, 2 Schloſſer, 1 Tiſchler, 3 Schuhmacher, 1 
Mehlhändler, 1 Friſeur, 1 Vergolder, 1 Konditor, 2 
Uhrmacher, 1 Züchner, 1 Geldwechsler, 1 Pferdemäk⸗ 
ler, 1 Kleiderhändler, 1 Bötticher, 1 Getreidehändler. 


Beide habens in dieſem Jahre kalt gemacht, und es 
ſieht aus, als wenn wirklich ſich das Wetter nach obi⸗ 
gem Sprüchworte richten wollte. 


— In dem neueſten Hefte feiner „Wespen“ giebt 


Von dleſen find aus den preußiſchen Provinzen 25 (dar: Herr Alphons Karr einen Geſetz-Entwurf zum Beſten, 
unter 5 aus Breslau), aus Rußland. 1, und aus Frank- | den er zum Schutze des lite rariſchen Eigenthums 


reich 1. 


Eheoter- Re ont e. 


Vorigen Donnerſtag den 11ten fand die zweite (und 
letzte) Theater -Redoute ſtatt. Die Einrichtungen im 
Hauſe waren dieſelben wie bei der erſten; ebenſo wech⸗ 
ſelten wieder zwei tüchtige Muſikchöre mit einander ab; 
auch eine Verlooſung mit einem ſehr ſchönen Hauptge⸗ 


winn fand wieder ſtatt. Der Maskenzug war wegge⸗ zuſinden, 


blieben, dagegen wurden außer den beiden vorigen, der 
Schwaben⸗ und Champagnerflaſchen⸗Quadrille, welche 
nach vielem Verlangen noch einmal getanzt wurden, 
noch zwei neue aufgeführt, und zwar eine Fiſcher⸗Qua⸗ 
drille, und eine von Rüben und Rettigen (Rübezahlqua⸗ 
drille), welche außerordentlich gefiel. Es war aber auch 
eine ſehr hübſche Ueberraſchung, als unter den vaterlän⸗ 


zuſammengeſtellt und den er allen geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlungen empfiehlt, die ſich in dieſem Augenblicke 
mit dem Gegenſtände beſchäftigen. Der Geſetz⸗Entwurf 
lautet in ſeiner bündigen Faſſung: „Einziger Arti⸗ 
kel. Das literariſche Eigenthum iſt ein Eigenthum.“ 
— Und dieſes Eigenthum (fügt Herr Kerr hinzu), ein⸗ 
mal anerkannt, findet dann ſeine Gewähr in allen Ge⸗ 
ſetzen und Verordnungen über das Eigenthum im All⸗ 
gemeinen. Das iſt ganz einfach, das iſt ſo leicht ‚auf: 
— daß wir uns nicht wundern, wenn es dar⸗ 


um doch nirgends in die geringſte Erwägung gezogen 


wird. i 

— Aus einer offiziellen Ueberſicht aller Schul⸗ 
häuſer in Belgien, welche der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten der Kammer mitgetheilt hat, geht hervor, daß 
Belgien ungefähr 2800 Gemeinden zaͤhlt, und daß von 


diſchen Gewächſen kleine niedliche „Kräutermädel“ mit dieſen noch 1040 keln Schulhaus haben. 


ihren rothen Röcken, weißen Schürzen und breitbebänderten 


— Ein homöopathiſcher Arzt empfahl jüngſt elner 


Hauben hervorkamen, und mit ihren Galanen den ſoge⸗ | an chroniſchem Hüftweh leidenden Dame: „fie ſolle 
nannten „Zweitritt“ tanzten. Beſonders allerliebſt machte | durch eine Reihe Korkſtöpſel, die lange auf Ungarwein⸗ 


ſich das ganz kleine 
Herrn Sachs). 


Auch dieſe zweite Redoute war beſucht, wenn auch 
nicht ſo überfüllt wie die erſte, und fanden auch die⸗ 
jenigen, welche recht tüchtig tanzen wollten, diesmal ihre 
Rechnung mehr als das erſtemal, ſo war doch die Menge 
noch immer zu groß und — gelind geſagt — zu un⸗ 
lenkſam, um ſie in der gehörigen Ordnung beim Tan⸗ 
zen erhalten zu können. Leider wird hier gewöhnlich 
der unrechte Gebrauch von der Maskenfreiheit ge⸗ 
macht, amd: fo geſchah es auch, daß, nachdem der Cotil⸗ 
lon begonnen, ſich eine große Anzahl Masken in den 
Kreis gedrängt hätten, die nicht mehr daraus zu ver⸗ 
treiben waren, und deren anhaltendem Rufen: Po ka! 
Polka! endlich nachgegeben werden mußte. Das iſt die 
traurige Mähr von dem in ſeiner frühen Jugend grau⸗ 
ſam gemordeten Cotillon. — Jetzt, nachdem man nach 
der Muſik des Polka, nicht mehr Polka tanzt, ſondern 

alopp, nun will alle Welt Polka tanzen. Es iſt 
Schade, daß man jedes Eigenthümliche beim Tanze im⸗ 
mer mehr und mehr verbannt hat, und alle Tänze ſich 
in ein und derſelben Art ungeheuerer Raſerei ausgleichen. 
Tourentänze kommen ſehr ſelten nach vor; den Redowa 


Paar (Kinder des Damenſchneiders' floſchen befeſtigt waren, einen blauſeidenen Faden zie⸗ 


hen und ſich dieſes probate Mittel um das Knie bins 
den. Doch müffe der Faden blau ſein — eine andere 
Farbe ſei dem Zwecke zuwider!“ — Wenn auch ver⸗ 
nünftige Leute vielleicht über die Verordnung nicht 
erſtaunen, ſo werden ſie ſich gewiß darüber wundern, 
daß die Dame die Verordnung wirklich — ausgeführt 
at. 5 

— Man ſchreibt aus Florenz: „Iffland's „Spie⸗ 
ler“ ging im Carneval oft über die Bühne. Am letz⸗ 
ten Carnevalstage ward uns Fremden noch ein hoher 
Kunſtgenuß bereitet durch die Enthüllung der herrlichen 
antiken Statuen des Ajax und des Patroklus, 
den der Erſtere in den Armen hält, eine Zierde der Halle, 
die ſchon viel Schönes enthält, der ſtattlichen Loggia 
dei Lanz, die Jedem noch in Erinnerung leben wird, 
der einmal Florenz betrat. Dieſe Gruppe, ſchon früher 
in Florenz, war lange Zeit unſichtbar, da man Einiges 
an ihr reſtaurirte und ein neues Fußgeſtell ſetzte, und 
ſteht jetzt in der Mitte der Halle, zwiſchen dem Sabi⸗ 
nerraub von Johann von Bologna und dem Perſeus 
des Benvenuto Cellini.“ a 


— Im vorigen Jahre ſind in London nicht weni⸗ 


haben die, welche ihn nicht erlernen konnten, ganz ver⸗ ger als 245 Kinder verbrannt, welche in Zimmern, wo 


bannt; den Länder ſchleift man wie den Galopp; Wal⸗ 
zer iſt gänzlich verachtet; und fo es iſt denn nun zu 


Feuer brannte, allein gelaſſen wurden. Die meiſt 
dieſer kleinen Unglücktichen waren Mädchen, da die weib⸗ 


dem Unſinn gekommen, daß man noch den verſchie- liche Kleidung dieſer Gefahr mehr ausſetzt. 


1 
1 
| 
5 
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ergebenſt mittheilen : 


O 
2 Aer Nkreppen hoch. 


Man ſchreibt aus Dresden: „Am Sten d. M. 
Abends um 11½ Uhr entſchlummerte der gefeierte 
Sänger der Urania, Chriſtoph Auguſt Tiedge (ge⸗ 
boren den 13. Dezember 1752) in einem Alter von 88 
Jahren, 2 Monaten und 3 Wochen. Er litt feit meh: 
reren Tagen an katarrhaliſchen Zufällen, war aber deſ⸗ 
ſenungeachtet noch ziemlich munter und hatte noch am 
7ten Abends den geſelligen Kreis ſeiner Freunde bei ſich 
geſehen. Aber ſchon an dieſem Tage ſtellte ſich elne Art 

und mehr zu⸗ 
nahm, bis der Engel von Jenſeit den ehrwürdigen Dich⸗ 
tergreis mit leiſer Hand der Erde und ſeinen Freunden 


von Schlafſucht ein, welche mehr 


entrückte.“ 


Montag: 
5 Akten von Vogel. 

Dienſtag, zum erſten Male: „Lucla von 
Lammermoor.“ Oper in 3 Akten von 
Donizetti. 


f H. 18. III. 6. Tr. D. I. 
et EB Re A RE A LEN, 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Ihre am geſtrigen Tage ſtattgefundene 
Verlobung zeigen Freunden und Bekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an: 

2 Bertha Bochus. 
Fritz Horſtig. 
Steinau a/ O., den 12. März 1841. 


Entbindungs⸗Anzetge. 

Die am 9. d. Mts. Nachmittags 3½ Uhr 
erfolgte glückliche Entbindung ſeiner Frau von 
einem geſunden Mädchen, zelgt Verwandten 
und Freunden in der Ferne ganz ergebenſt an: 

der Paſtor Schulz in Metſchkau. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 


meiner guten Frau, Emilie, geb. Magnus, 


von einem geſunden und muntern Knaben 
beehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. 

Neumarkt, den 12. März 1841. 

8 Carl Otto Krauſe. 
Entbindungs- Anzeige, 

Wie heute Morgen erfolgte, zwar schwere, 
aber glückliche Entbindung meiner Frau, 
geb, von UDechtritz, von einem gesun- 
den Sohne, beehre jeh mich, hierdurch 

nz ergebenst anzuzeigen. 
Glogau, den 11. März 1841. 
\ von Prittwitz, 
Ober-Landes-Gerichts-Rath, 


Todes = Anzeige. 

Es gefiel dem Allmächtigen, uns unſern heiß: 
geliebten Gatten und Vater, den Königlichen 
Major a. D. Herrn Franz vor Otto, am 
Ilten d. M. zu einem beſſern Leben abzuru⸗ 
fen; was tief betrübt entfernten Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 


die Hinterbliebenen. 
Steinau, den 12. März 1841. 3 
Todes: Anzeige. 

Nach Smöhentlihen Leiden an Zahnkräm⸗ 
pfen und deren Folgen, ſtarb heute früh un⸗ 
ſere jüngſte geliebte Tochter Marie. Dies 
zeigen theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den, auf das tiefſte betrübt, ergebenſt an: 

J. Weinſchenk nebſt Frau. 

Guttentag, den 11. März 1841. 


Der erſte Stock Büttnerſtraße Nr. 2 iſt zu 
vermiethen. Das Nähere beim 


S 
Concert-Anzeige. 3 
Mittwoch den 17. März 5 
7 


wird 
ole B. Bull, 
Ritter des Vasa-Ordens, 
ein 
rosses Concert 5 
(im Saale des Hotel de 
Pologne) ; 
zu geben die Ehre haben. 
Einlasskarten à 1 Rthl. sind 
in der Musikalienhandlung des 


* © haben. 
4 errn Cranz zu — 


Bei Graf, Barth u: Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, ſind wieder 


Hygrometer, 
Wetterpropheten 


zu haben. Preis 4 Sgr. 


Ein erſt vor fünf Jahren neu erbauter 
Gꝛoktaviger Flügel fteht, wegen Mangel an 


Raum, Antonienftrage Nr. 2, im 2ten Stock, 


für 35 Rthl. zu verkaufen. 
Die Zyeoleni Natur- u. der Wiener 
vo 


Sſänger 
werden Montag den 15. Marz von 3 bis 7 
uhr bei mir zu 9 wozu ich ergebenſt 


einlade. a ottwitz, 
Koffetier im Seelöwen. 


den hat. 


machte. 


hen. 


g Im Verlage von C. Weinhold in Bres⸗ N 


Gedicht von H. Grünig. 
In Muſik geſetzt für eine Singſtimme mit 
Begleitung des Pianoforte von 
F. Proche. 
33tes Werk. Preis 10 Sgr. 

Der beliebte Komponiſt hat hier den ſehr 
anſprechenden Text gewählt, denſelben in ſei⸗ 
ner anerkannten Gediegenheit ſo in Muſik ge⸗ 
ſetzt, daß feine Kompofition einen tiefen Ein⸗ 
druck machen und jedes Herz warm und innig 
durchdringen wird. 


Seit einigen Tagen erdreiſtet ſich ein jüdi⸗ 
ſches Mädchen, unter Vorzeigung eines Bil: 
lets mit meinem Namen, betteln zu gehen. 
Daß dies ohne mein Wiſſen und meinen Wil⸗ 
len geſchieht, erkläre ich hiermit öffentlich. 

David Hahn, 
Carlsplatz im Waſſermanne, 


Bekanntmachung. 

Es wird beabſichtigt, folgende fünf Chauf- 
ſeegeld⸗Empfangsſtellen im Liegnitzer Regie⸗ 
rungs bezirke, als: 

1) die Stelle zu Groß⸗Bechern bei Liegnitz, 

2) 5 Stelle zu Lobris zwiſchen Jenkau und 

auer, 

3) die Stelle zu Kolbnitz ebendaſelbſt, 

4) die Stelle zu Mochau ebendaſelbſt und 

5) die Stelle zu Wolfsdorf zwiſchen Schö⸗ 

nau und Goldberg 

anderweitig vom 1. Juli d. J. ab an den Beſt⸗ 

bietenden einzeln zu verpachten, und iſt der 

Bietungs⸗Termin zum 17. Mai 

Vorm ettags 9 uhr an in dem Geſchäftslokale 

des Königl. Hauptſteueramts zu Liegnitz an⸗ 

beraumt. 

Sowohl dort als im Geſchäfts⸗Lokale des 
Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats zu 
Breslau können die Bietungs⸗ und Verpach⸗ 
tungs Bedingungen, fo wie die Einnahme: 
Verhältniſſe der aus gebotenen Stellen jeder⸗ 
zeit in den Geſchäftsſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 14. Januar 1841. 

Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktor. 
Bekanntmachung. 

Es werden alle Diejenigen, welche auf das 
angeblich verloren gegangene Schuld⸗ u. Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument über die zufolge Ceſſion 
vom 25. und 31. März 1835 für die Caro⸗ 
line Wilhelmine Antonie Eliſabeth verwitt⸗ 


wete Profeſſor Büſching, geb. Büſching, auf 


dem iefigen Haufe Nr. 441 des Hypotheken⸗ 
buchs Nikolaiſtraße Nr. 44 Rubr. III. Nr. 1 
noch haftenden 6000 Rthlr. als den Reſt der 
urſprünglich zufolge Schuldverſchreibung vom 
31. Oktober 1826 für den Kaufmann Johann 
Helnrich Löſch eingetragenen 8000 Rthlr. als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfandinhaber und 
andere dergleichen Berechtigte Anſprüche zu 
machen haben meinen, hiermit aufgefordert, 
dieſe Anſprüche in dem hierzu 


auf den 1. Juni d. J. Vormittags 9 uhr 


vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Muzel in 
unſerem Parteien⸗Zimmer Nr. 1 angeſetzten 
Termine anzumelden und nachzuweiſen, auch 
die weitere Verhandlung zu gewärtigen. Bei 
ihrem Ausbleiben werden dieſelben mit ihren 
Anſprüchen ausgeſchloſſen und wird ihnen da⸗ 
mit ein immerwährendes Stillſchweigen auf⸗ 


erlegt, das verloren gegangene Hypotheken⸗Ceſ⸗ 


ſions⸗Inſtrument für amortiſirt erklärt wer⸗ 
den. Breslau, den 21. Januar 1841. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


N Bekanntmachung. 

Die unverehelichte Emilie Fbermeper 
aus Breslau und der Gutspächter Leopold 
Gläsner zu Wlerſebenne haben die an bie: 
ſem Orte zwiſchen Eheleuten ſtattſindende Gü⸗ 
tergemeinſchaft vor Eingang ihrer Ehe heute 
durch Vertrag auögefeloffen, 

Herrnſtadt, den 9. Februar 1841, 

Das Gerichts⸗Amt von Wierſebenne. 


— —— : ————:. . 

Bei meinen vorgerückten Jahren habe ich 
alle Angelegenheiten, welche nicht meine amt: 
liche Stellung betreffen, meinem Sohn, dem 


D. E. G.⸗Aſſeſſor Kleinwächter in Oels, 


durch Vollmacht übertragen, was ich hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß bringe. 
Breslau, den 5. December . 
E. J. Kleinwächter, 
Bank? und Wechſel⸗Senſal. 
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cher zwiſchen dem Obriſten Gurowski, einem Polen, 
und dem Sohne des Hen. Pavede de Vandermore, 
Pairs von Frankreich, auf öffentlicher Straße ſtattgefun⸗ 
Obriſt Gurowski iſt der Bruder des polni⸗ 
ſchen Generals Gurotoski, welcher nach dem Falle von 
Warſchau zu Rußland übertrat und der, wenn ich mich 
nicht irre, als Verfaſſer der Pentarchſe beſonders in 
Deutſchland im vorigen Jahre viel von ſich ſprechen 
Obriſt Gurowski und Hr. Pape de Wander: 
more flatterten ſeit längere Zeit als liebende Schmetter⸗ 
linge um Mlle. Rachel herum. 
nichts weniger als ſchön, aber die Mode hat ſie zum 
Götzen erhoben, Grund genug, um in einer Stadt, wie 
Paris, die Anbeter ſchaarenweiſe zu ihren Füßen zu ſe⸗ 
Mlle. Rachel, ſonſt kalt wie Marmor, ſoll ſich 
jedoch kürzlich gegen Herrn Gu 


d. J. von 


gegen Hrn. Vandermore gezeigt haben. Letzterer ſchwut 
ſeinem Nebenbuhler Rache und übte dieſe vor wenigen 
Tagen in einer Soiree danurch aus, daß er Hrn. Gu⸗ 
rowski abſichtlich auf die Hühneraugen trat. Eine ſolche 
Beleidigung forderte Blut, ellein Hr. Pavcke lehnte die 
Herausforderung mit dem Bemerken ab, daß er ſich ei⸗ 
ner Theaterprinzeſſin wegen nicht ſchlagen werde. Herr 
Gurowski geräth auf dieſe Antwort außer ſich vor Wuth, 
lauert Hrn. Pavce auf der Straße auf und verſetzt ihm 
mit einem dicken Stocke einen fo gewaltigen Hieb auf 
den Kopf, daß dem Getroffenen das Blut aus einer 
breiten Wunde herabſtroͤnt. Der Verwundete ward for 
fort nach Hauſe gebracht, unterdeſſen aber wurde Herr 
Gurowski unſichtbar. Wohin führt nicht die Liebe?!“ 


Dieſe Künſtlerin iſt 


rowski freundlicher als Redaktion: G. b. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Grab, Barth u. Comp. 


Comp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


hrem Weſen nach dargeſtellt 


durch eine nach den Dichtungsarten 
geordnete Muſterſammlung 


erläutert von 
August Anüttell. 


(Mit Nückſicht auf den Gebrauch in Schulen.) 
n Velinpap. Klein Quarto. Eleg. kartonnirt. Preis 1½ Rehlr. 


Die nähere Kenntniß von der Dichtkunſt und ihren Gattungen bildet die Grundlage 
alles ſchönwiſſenſchaftlichen Unterrichts. Nie wird die Literaturgeſchichte ein richtiges Ver 
ſtändniß finden, wenn ihr nicht die Lehre von den verſchiedenen Dichtungsarten voran⸗ 
gegangen iſt oder mit ihr verbunden wird. Wir empfehlen dies Buch daher allen Unter 
richts⸗Anſtalten, in denen ſchöne Literatur gelehrt wird, mit deſto größerem Rechte, als der 
Herr Verfaſſer durchweg ſowohl in der Anordnung des Stoffes, als in der Auswahl der 
Muſter beſondere Rückſicht auf Schulen genommen hat. Mit gleichem Rechte duͤrfen wir es 
aber auch allen Gebildeten als ein eben ſo angenehmes als nützliches Handbuch -anbi 
durch welches ſie ihre Anſichten von Poeſie und Kunſt erweitern, die Werbe 
der Poeſie vollſtändiger würdigen, reiner genießen und richtiger beurthei⸗ 
len werden. Wie der Verfaſſer durch eine eigenthümliche Auffaffung feines Gegenstandes 
und durch eine eben fo würdige als ſchöne Darſtellungsweiſe dafür geforgt hat, daß gerade 
der Gebildete, worunter wir hier nicht nur den Gelehrten verſtehen, dies Bus ern zur 
Hand nehmen mag, ſo haben die Verleger ihrerſeits Alles gethan, um es durch äußere Ele⸗ 
ganz als eine Zierde in jeder Damenhand erſcheinen zu kaſſen. In der That dürfte fi 
dieſes Buch ganz beſonders eignen, als willkommenes Geſchenk in zarte Hände überzugehen. 


Fur Kapitaliſten und Pfandbrief Inhaber 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslan iſt ſo eben erſchienen 

und in allen Buchhandlungen zu haben; Er. Na i 
Fagmann, Berechnung der Zin 

Ras ‘ j en 

zu 2, 21%, 3, 3½, 3½, 4, 4½, 4 und 5 MET pro Cent 
von 5 Sgr. bis 100,000 Nthlr. 
auf ein Jahr, ein Halbjahr, ein Vierteljahr, einen Monat und 
einen Tag. 
4. Geheftet. 12½ Sgr. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt nunmehr vollſtän⸗ 
dig erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der katholiſche Seelſorger 


nach feinen Amtsverpflichtungen und Amtsverrichtungen. 
Ä „Mit beſonderer Bezugnahme und Rückſicht N 
auf die Geſetze des Königl. Preuß. Staates. 
aa 8 aneh kale Eduard Herzog. 

it hoher Approbation des hochwürdigſten B ö N . 

3 Thle. (88 ½ Bogen Velinpap.) Geh. 3 re 8 8 
Inhalt: 1. Band: Das Verhältniß zur Elementarſchule. II. Band: Die Privat- 
Seelſorge und Homiletik. III. Band: Der Seelſorger als Kturg und in Bezug auf 
die äußere Pfarr⸗Amts⸗Verwaltung, nebſt einer kurzen Anleitung zum geiſtl. Geſchaͤftsſtyl. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau iſt 
handlungen zu haben: 
eſſor Dr. J. B. Ba 


8 Pro ; 5. Baltzer, an 
Beiträge zur ermittlung eines richtigen Urtheils 


Katholizismus und Proteſtantismus. 

45 . en auch unter dem Titel: * 
twickl des doppelten Zeitgeiſtes v es 
intellectnellen Gegeuſatzes Fischen den Pein 1 477 2 * 8 es 
im Ausgangspunkte der Philoſophie mit Nuckſicht auf die Kant iſche 
Entwickelungsperiode in Fiöte, Schelling, Hegel, nebit 
- inweiſungen auf Günther. 
gr. 8. 19½ Bogen. Velinp. Broſch. 1 ¼ Rtlr. 


erſchienen und in allen Bud 


Bei Graſt, Barth und Comp. in Breslau, Herrnſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


Journal des enfans 


des jeunes personnes. 
: Erſte Lieferung, 
Subferiptiong-preis für 1 Vierteljahr od. 12 Lief, 15 Sgr. 
Die Redaction liefert in dieſem Journale nur das Nusgeſuchteſte und Beſte aus 
22 neneten . 1 kr älteren Perionen, den Vätern, 7 
un rziehern, w ndern gemeinſchaftl € a 7 
angenehme Unürhaltung gewähren und dauernden Werth Beben ol ee 


5.5 Öubhaftations > Patent, 
1 freiwilligen Verkaufe des den Geſchwwi⸗ 
8 Koſchel gehörigen, an der Ecke der 
Phumer, und Altbuͤſſerſtraße gelegenen Grund: 
u. Nr. 981 des Hypothekenbuchs, Nr. 
50 Ohlauer⸗ und Nr. 4 der Altbüſſerſtraße, 
Ben wir einen Termin auf den 30, Juli 1841, 
Germittags um 11 Uhr, vor dem Hrn. Stadt⸗ 
erichts⸗-Rath Sack anberaumt. at 
Hate h 3 2 welchen der Be 
at, find folgende: 

1) Der Kauf 1 in Pauſch . 

eine Vertretung ber OR Rtlr. gr. 
. betragenden Taxe. 

2) 4 e die Koſten der Taxe 
und Subhaſtation und überhaupt ſaͤmmt⸗ 
liche, durch die Subhaſtation entſtehenden, 
Koſten nebſt den Werthſtempel, fo wie den 
‚Rubr, II. eingetragenen Zins von 7 tir. 
3 Sgr. 4 Pf., ohne Anrechnung auf das 
Kaufgeld. 2 

3) Der Käufer übernimmt auf Anrechnung 
des Kaufgeldes die auf dem Grundſtuͤck 

allein eingetragene Poſt von 10,000 Ktlr. 

und zahlt den Ueberreſt — vorbehältlich ei: 
ner anderweitigen Verabredung der Inter: 
en im Bietungstermine — vor oder 

15 t bei der Uebergabe des Grund⸗ 

wuchs nebſt 5 pct. Zinſen vom Tage der 

Publikation des Zuſchlagsbeſcheides taar ein 

und zwar den Antheil der minderjährigen 

Geſchwiſter Koſchel zum Depoſitum des 

Vormundſchafts Gerichts. 

Käufer beſtellt im Bietungs « Termine die 

geſetzliche Kaution und bleibt 4 Wochen 

nach dieſem Termine, behufs Einholung der 
obervormundſchaftlichen Genehmigung an ſein 
ebot gebunden. 

W und Hypotheken⸗Schein koͤnnen in der 

egiſtratur eingeſehen werden. 
reslau, den 5. März 1841. 

Konigl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 
Behrends. 


3 Sudhaſtatlons- Bekanntmachung 

m no 1 des zur — 

G. er ſchen erbſchaftlichen 

Houat en waff gehörigen, Nr. 00855. des 
nötpetenbuchs Graupenſtraße Nr. 1 gele⸗ 
Sgr. Zune, abgeſchagt auf 5236 Ntpl, 17 
min, auf «N haben wir einen Bietungs⸗Ter 

„ Okibr. d. J., Vorm. um 11 uhr, 
he — Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jütt⸗ 
Zar Parteien: Zimmer Nr. 1 anberaumt. 
Pi rate Pvpothetenfgein können in der 
Alle tur eingefehen werden. 

— unbekannten Realprätendenten werden 
a geboten, ſich zur Vermeidung der Ausſchlie⸗ 
900 ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
1 fo werden die dem Aufenthalte nach un 
N Gläubiger: Kanonikus Ge orge 
die bon Pückler oder deſſen Erben, und 


4 


= 


„Dorothea verwittwete Wolke, geborne 
e de 2, gebruad vorgeladen. 


Königliches Stadtgericht. 1182 aa 
5 Behrends. 
Oeffentliche Bekanntmachung 
Den unbekannten Gläubigern des am lAten 
Mai 1840 zu Poditau verſtorbenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Franz Bendix wird hierdurch 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
x t gemacht, mit der Aufforderung, ihre 
wilorüche binnen drei Monaten anzumelden, 
idrigenfalls fie damit nach $. 137 und fol⸗ 
gende Tit. 17 Allgem. Landrechts an jeden 
Nelnen Miterben nach Verhältniß feines 
bantheils werden verwieſen werden. N 
Bres u, den 1. März 1841. 
Königl. Pupillen⸗Kollegium. 
Gr. v. Rittberg. 
1 Ediktal⸗Citatfon. 
een Dezember 1840 find hier zweihun: 
5 1 gefunden 
+ r i 
7 Rechtes, im Tera e 
ä 2 5 Juli 1841, Vormittags 11 uhr, 
und fein und Stadtgerichts⸗Stelle zu melden 
Eigenthum an die gefundenen 200 


Rtl. na 
Gerig a2 


* am 21. Februar 1841. 
Ei“ 25 d. und Stadtgericht. 
Der lente ach ung. 
im Ohlauer Kreiſe beabſfgellwig zu Kauern 
dort zugehörigen Waſſermiet bel ſeiner ihm 
gang in der Art anzulegen, . Spie. 
us Waſſer zu ſtehen kommt, Tonne get nicht 
genannten Vorgelege von dem wweſten n = 
bang mit betriben ar 1 2 
n Gemäß heit des efe 
28. Oktbr. 1810 wird dieſes Vorhaße So 
„Hellwig hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht und werden Diejenigen, welche ge, 
dab dieſe Anlage ein Widerſpruchsrecht zu 
ben vermeinen, hierdurch aufgefordert, Je 
De binnen 8 Wochen präcufiviiher Friſt 
mir anzubringen. 
lau, den 6. März 1841. 
Königl. Preuß. Landrath. 


N 8 — Graf v. Hoverden. 
gangp ein Fabrikwaaren⸗Geſchäft von ſehr 
ſucht, * Artikeln wird ein Reiſender ge: 
ſen und der die Provinzen Schleſien, Po⸗ 
reits and Preußen bereift und außerdem be> 
Adreſſen erweitige Geſchäfte damit verbindet. 

r. 20 n Herrenſtraße. 
3 toir zur Weiterbeförde⸗ 
ung angenommen, s 


Bekannt machung. 

Der Müller Joſeph Klinke zu Camenz 
beabſichtigt, aus der mit ſeiner Waſſermühle 
verbundenen Lederwalke einen zweiten Mahl⸗ 


12 gang zu errichten, hierzu den Walkgang zu 


benützen, das ſchon vorhandene Freigerinne 
unverändert zu laſſen und zu der vis-A-vis 
neu zu erbauenden rd 
eite igeri 
ge 5 Freigerinne als Walkgang 
es wird in Befolgung des Geſetzes vom 
28. Oktober 1810 Hierdurch mit dem Bemer⸗ 
ken bekannt gemacht, daß, wer durch dieſe 
neue Einrichtung Gefährdung ſeiner Rechte 
befürchtet, die diesfälligen Einwendungen in⸗ 
nerhalb 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt bei 
mir anzubringen habe, da ſpäter er damit 
abgewieſen werden müßte. 
Frankenſtein, den 12. März 1841. 
; Der Königliche Landrath 
v. Dresky. 
Wieſen⸗ Verpachtung. 

Zur anderweitigen Gjährigen Verpachtung 
der dem koͤniglichen Domainen⸗Fiskus gehörigen, 
im Oder⸗ und Schwarzwalde belegenen Wieſen⸗ 
Grundftüde von zuſammen 550 Morgen 48 
Q.⸗Ruthen ſteht auf den 15. April c., Vor 
mittags von 9 bis Nachmittags um 5 Uhr, im 
Kretſcham zu Scheidelwit ein Öffentlicher Bier 
tungs Termin an, wozu Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. Die Verpachtungsbedingun⸗ 
gen ffind zu jeder ſchicklichen Zeit im hieſigen Amte 
einzuſehen. 

Brieg, den 11. Maͤrz 1841. 
Koͤnigliches Domainen⸗Rent⸗Amt. 


NA u frge e b. drt. 

Diejenigen, welche als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
auf die im Hypothekenbuche bei der Dreſchgaͤrt⸗ 
nerſtelle Nr. 19 zu Albrechtsdorf, Rubr. III. 
Nr. 1. für den Gottlieb Reinſch unterm 27, 
Auguſt 1798 eingetragenen 20 Thlr. ſchleſiſch 
ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder Anſpruch zu machen 
haben, werden hiermit zu dem auf den 

12. Juni 1841, Vormittags um 11 uhr, 
in der e heil. Geiſtſtr. Nr. 21, 
anberaumten Termine, bei Vermeidung der 
Praͤkluſion, vorgeladen. 

Breslau, den 26. Februar 1841. 
Das Rittmeiſter von Mutiusſche Gerichts⸗Amt 

für Albrechtsdorf. 


Bekanntmachung. 

Der Müller Joſeph Rohnſtock zu Jaſ⸗ 
ſen, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt bei ſeiner 
Waſſermühle aus der dazu gehörigen ehemali⸗ 
gen Oelmühle eine Reinigungs⸗Maſchine, auch 
Spitzgang genannt, ohne Waſſerrad, ohne Ver⸗ 
änderung des Waſſerbettes und des Fachbau⸗ 
mes auf den ſogenannten Rinnen anzulegen. 
Indem ich die vom ꝛc. Rohnſtock beabſichtigte 
Veränderung zur allgemeinen Kenntniß brin⸗ 
ge, fordere ich in Gemäßheit des §7 des Ge⸗ 
zus Korn — — — Diejenigen 

„ e eine Ge u rer Rechte dar⸗ 
aus befürchten, ihre diesfälligen Einfprüce 
innerhalb 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt bei 
mir anzubringen, widrigenfalls auf fpäter ein: 
gehende Einwendungen nicht mehr geachtet 
werden wird. 

Neuſtadt O/ S., den 1. März 1841. 

Der Königliche Kreis⸗Landrath 
v. Wittenburg, i. V. 


Die in der Nähe der hieſigen Stadt und | ° 


in der ſchönſten Gegend Schleſiens gelegene 
Badeanſtalt, „Heinrichsbrunn“ genannt, ſoll 
wegen Entfernung der gegenwärtigen Eigen⸗ 
thümer aus freier Hand entweder verkauft, 
oder auf längere Zeit verpachtet werden. Ich 
habe dazu einen Termin auf den 

26. März e., Nachmitt. 2 uhr, 
in meiner Kanzellei anberaumt, wozu ich 
Kauf: und Pachtluſtige einlade. 

Neiffe, den 8. März 1841. 
Der Königl. Land⸗Gerichts⸗Rath und Juſtiz⸗ 

Kommiſſarius Hennig. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Die aus mehreren Vorwerken und in einem 
Areal von circa 3000 Morgen beſtehende, in 
dem beſtgelegenſten Theile des Beuthner Krei⸗ 
ſes gelegene Herrſchaft Zabrze, in deren um⸗ 
kreiſe von 1 bis 1½ Meile die Städte Glei⸗ 
witz, Beuthen, Tarnowitz und Peiskretſcham 
befindlich ſind, welche in Verbindung mit der 
im Orte ſelbſt und der ganzen Umgegend von 
Jahr zu Jahr mehr hervortretenden hohen Be⸗ 
triebſamkeit der Bevoͤlkerung, einen geſuchten, 
ſichern und vortheilhaften Abſatz aller Erzeug⸗ 
niffe der Oekonomie und dadurch ſchnellen Er: 
folg angewendeter Thaͤtigkeit und Betriebſam⸗ 
keit mit Zuverſicht erwarten läßt, ſoll von Jo: 
hanni d. J. ab auf 12 bis 15 Jahre aus freier 

nd verpachtet werden, und find die dies faͤl 
ligen Bedingungen in der Direktions-Kanzle 
in Neudeck bei Tarnowitz und in dem Rent⸗ 
Amt Zabrze einzuſehen und das Weitere zu 
erfahren. e 


Verkauf eines Oderkahnes. 

900 8 beften Zuſtande befindlicher, circa 
Maskus * ae von dem Schiffsbauer 

k a. d. O. neu 
überbauter Oderkatzn unter Nb. 375, mit 
Segel und Zeug verſeten, soil auf dem 
Schiffsbauplatz in Jae am 22. März c., 
Nachmittags um 2 ußr Öffentlich an den 
Meiftbietenden verkauft werden. Zuschlag und 
Uebergabe erfolgt ſofort gegen baare Zahlung 
an Ort und Stelle. 


5 „März 1841. 
Brieg, den 6 5 Carl Schultz. 
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Ediktal⸗Citation. 

Nachdem über das Vermögen des Kauf⸗ 
mann und Brau⸗Urbar⸗Pächters Joſeph 
Exner hierſelbſt, am 12. d. M. ein Concurs 
eröffnet worden iſt, ſo werden alle unbekann⸗ 
ten Gläubiger des Gemeinſchuldners hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche an die Concurs⸗ 
Maſſe binnen 3 Monaten, ſpäteſtens aber in 
dem vor uns auf den 23. Juni d. J., Bor: | krümmter Kniee) beſchäftige. 
mittags 10 uhr, anſtehenden Termine verſön⸗ I Zu ſprechen bin ich von 8 bis 9 und © 
lich oder durch geſetzlich zuläffige, mit Infor A von 2 bis 3. 
mation und Vollmacht verſehene Stellvertre⸗ Breslau, ber 14. März 1841. 


8 
ter, wozu die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 8 r. Lariſch, 
Obert in Glatz u. Thiele in Habelſchwert prakt. Arzt, Operateur u. Geburtshelfer, 
& Ohlauer Straße Nr. 9, 
© Sd 


1 7 ierſelb 
empfehle ich mich ergebenſt einem bog 
verehrten Publikum, und erlaube 

zugleich darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ich mich auch mit der ‚Operation 
8 der Kontrakturen (des Schielens, des 
ſchiefen Halſes, des Klumpfußes, ver⸗ 


5 92 meiner Niederla us 9 


vorgeſchlagen werden, anzumelden, und nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls die Ausbleibenden mit 
allen ihren Forderungen an die Maſſe wer⸗ 
den präcludirt und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Kreditoren ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt werden. Zugleich haben ſich 
in dieſem Termine die Gläubiger über die 
Beibehaltung des beſtellten Interims⸗Kura⸗ 


RER RE 

7 Gejchäfts: Verlegung. > 

4 Hiermit erlaube ich mir, meinen ge⸗ 
ehrten Geſchäftsfreunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich mein bisher in Bern⸗ 


tors, izrath Leyfer in Glatz zu & ſtadt geführtes Manufaktur⸗Ge⸗ 
aa RE CHE £ 4 — nach Breslau, Niem⸗ 
@ ergs⸗Hof Nr. 12, verlegt habe, 


Landeck, den 25. Februar 1841. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Auktions = Anzeige. 

Montag den 22. März a. c. und bie fol 
genden Tage ſoll von Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr an am Rathhauſe Nr. 10 
der Nachlaß des Herrn Juſtizraths Schulz e, 
beſtehend in feltenen Münzen, Uhren, künſtli⸗ 
chen Sachen, Gold⸗ und Silbergeſchirr, Por⸗ 
zellan, Gläfern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug und 
Betten, Möbeln und Hausgeräth, männlichen 
Kleidungsſtücken, circa 300 Flaſchen verſchle⸗ 
dener Weine, Oelgemälden, Büchern juriſti⸗ 
ſchen Inhalts und allerhand Vorrath zum 
Gebrauch, öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden, wobei bemerkt wird, daß ge⸗ 
nannte Gegenſtände ſich in der beſten Be⸗ 
ſchaffenheit befinden und von beſonderem 
Werth ſind. Die Verſteigerung wird in der 
bezeichneten Ordnung ſtattfinden. 

Breslau, den 14. März 1841. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. 
Am 16ten d. M., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen am Ringe Nr. 8 in der erſten Etage 
Meubles, als: Sopha's, Stühle, zwei 
Trumeaux, Comoden, Schränke, Schreib⸗ 
Sekretärs und verſchiedenes Hausgeraͤth 
und dann N \ 
Handlungs⸗Utenſilſen, wobei 2 Pulte, 
2 Ladentiſche, 2 Geldkaſſen, 1 Brük⸗ 
kenwaage, verſchiedene andere Waagen 
und ein Handwagen c. 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 10. März 1841. 
Mannig, Auktjons⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Am 17ten d. Mts., Vormittags 9 uhr, ſoll 
in Nr. 53 Schweidnitzer Straße der Nachlaß 
der verwittwet verſtorbenen Frau Zabel, 
beſtehend in Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Hausgeräth, Kleidungsſtücken und allerhand 


Vorrath zu b - 
ef zum Gebrauch öffentlich verſteigert 


Breslau, den 12. März 18414. 8 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
CET 
Am 22. d. M., Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 Uhr und die folgenden Tage, ſollen in dem 
am Fiſchmarkte belegenen Gewoͤlbe die zum 
Nachlaſſe der Frau Poſamentier Schneider 
gehörigen Pofamentier-Waaren, beſtehend in 
athſchnuren, Zwirnen, Wagen⸗Borten, Wol⸗ 
len, Bändern, Strippen, Franzen, Quaſten u. 
Garnen, und demnaͤchſt die Laden⸗Utenſilien, 
beſtehend in einer Laden⸗Tafel, Repoſitorien, 
Schranken ꝛc, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 14. Maͤrz 1841. 3 
Mannig, Auktiens Kommiſſ. 


Auktion eines Mahagoni⸗Flügels. 
Mittwoch den 17. März, Mittags präcife 
12 uhr, werde ich Reuſche Straße Nr. 28 
(Meerſchiff) eine Treppe hoch, einen guten 
er Mahagoni⸗Flügel öffentlich ver⸗ 
eigern. 
£ Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 
aſt⸗Schöpſe⸗ Verkauf. 5 
Den 24. März c. Vormittags 10 Uhr ſollen 
auf hieſiger Schäferei 350 Stück Maſtſchöpſe 
licitando verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 7 
Goſchütz, den 10. März 1841. 
Das Frei⸗Standesherrliche Dominium. 


3000 Rthl. 


ſind zur ſichern zweiten Hypothek auf ein hie⸗ 
ſiges Grundſtück zu Term. Oſtern zu verge⸗ 
ben. Näheres bei 


er E. Muͤller, b 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 72 


4 und werde ich auch ferner darauf be⸗ 
dacht ſein, durch Reellität das mir bis⸗ 
her geſchenkte Vertrauen meiner acht⸗ 
baren Geſchäftsfreunde zu erhalten. 
L. B. Levy. > 
N NN 
— ———I 
„Ein wo mdglich unverheiratheter und mi⸗ 
litairfreier Gärtner findet entweder bald oder 
zu Oſtern d. J. eine Anſtellung bei dem Do⸗ 
minium Dankwitz bei Jordansmühle. 


n once. 


zeigen, daß ich die Preß⸗ und Silber⸗ 
Waaren⸗Fabrik von Kölbel und Klebe 
in Berlin, Stallſchreiber⸗Gaſſe Nr. 47, am 
6. Dechr, v. J. gänzlich und für meine allei⸗ 
nige Rechnung an mich gekauft habe, und 
dieſelbe mit ungeſchwächten Fonds fortſetzen 
werde; ich bitte, mich auch ferner mit gefälli⸗ 
— Aufträgen auf Preſſungen und fertige 
ilber⸗Waaren zu beehren, und werde durch 
billige und prompte Bedienung mir die Zu⸗ 
friedenheit meiner geehrten Abnehmer zu er⸗ 
werben ſuchen. 3 8 
Berlin, im März 1841. 
Klebe, 
Preß⸗ und Silber⸗Waaren⸗Fabrikant, 
Fabrik, Stallſchreiber⸗Gaſſe 
Nr. 47 in Berlin. 


Eine englifche Nipp⸗Maſchine, noch 
im beſten Zuſtande, iſt für 12 Rthlr. Oder⸗ 
ſtraße im goldnen Leuchter, beim Kretſchmer 
Herrn Kunike zu verkaufen. 


7 —B — — 
Wohnungs⸗Vermiethung. 

Eingetretener Umftände wegen iſt eine an⸗ 
genehm und freundlich gelegene Wohnung in 
der Aten Etage von 4 Stuben, 2 Kabinets 
nebſt Zubehör, bei freiem au eines ſchö⸗ 
nen Gartens, Kloſterſtraße Nr. 8 zu Johanni 
zu beziehen. Das Nähere daſelbſt. 

Von den beliebten feinen Whiſtkarten für 
Damen, kleinen Formats, habe ich aus der 
Stralſunder Spielkarten⸗Fabrik wieder neue 
Zuſendung erhalten. 2 

Adolf Stenzel, Ring Nr, 7, 


Ein vierfigiger gebrauchter Staats⸗Wagen 
und ein halbgedeckter Chaiſe⸗Wagen 7 
de 


Hummerei Nr. 41, zum Verkauf. Das 
here ertheilt der Sattlermeiſter Doll. 
— ꝛ·—ꝛ !T———ͤ—dd 


Jugochſen⸗Verkauf, 


Auf den 22. März a. c. Vormittags 


ben bei Striegau 27 Stück Zugochſen gegen 
gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft 
werden, wozu Kaufluftige hierdurch ergebenft 
eingeladen werden, . N 


Wagenpferde- Verkauf. 
Zwei gut eingefahrene, fchlerfreie Babe 
pen sind billig zu verkaufen in Nr. 11 
auf der Altbüsser-Strasse. Vom, l3ten ab 
sind sie zu sehen. 


Geräucherte hol, Heringe 
ſind in beſter e Stück zu 
1 8. Liebich, Hummerei Nr. 49. 


Echt engliſche 


Gdräthige gebleichte Strickbaumwolle in 
beſter Dualitäß, — pie ES geneigter Ab⸗ 

2 ei 5 
nahme Ring Rr. n 


— — — 
Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand: 
Handlung von 


Wilhelm Regner, 


5 Ring, goldene Krone, 
empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager 
maſt⸗ und Schachwitz Tafelgedecken, 
dergl. Handtücher, bunt, weiß, naturell und 
ſeidene Caffee-ſowie Deſſert⸗Servietten 
zu geneigter Abnahme, i - 


Verkauf einer Apotheke. 

In einer lebhaften Gebirgsſtadt Niederſchle⸗ 

ſiens ift eine Apotheke zum Preiſe von 20,000 

Rthlr. aus freier Hand zu verkaufen. Die 

Adreſſe wird in Breslau Herrnſtraße Nr. 20 
im Comtoir mitgetheilt. x 


von Da⸗ 


zugelaſſen, wünſcht nach der Sa 
und bittet um portofeeie Anzeigen : 


Ein 
ausgezeichnet ſchan, IM zu haben, pro Abend 
8 er, Wed aße Ar. 32. 


An ; 
Hierdurch beehre ich mich, ergebenft anzu⸗ 


ſollen bei der Runkelrübenzuckerfabrik zu Grä⸗ 


hen. Wo? ſagt das Agentur⸗Comtoir Oh: 


jeder Art Übernimmt und beſorgt beſtens 


markt Nr. 36, eine Treppe hoch vorn heraus. 


1 


‚hofe in der Nähe von Breslau, von Ostern 


* 


et ee TE f 10 e 

eu erſchienen und durch die Kunſthandlung F. Karſch zu beziehen: 

Das Portrait des Herrn Dr. Abraham Geiger, zweiten Rabbiners 
in Breslau, von Herrn Maler B. Lazar aus Wien ſprechend ähn⸗ 
lich gezeichnet und lithographirt, mit nachſtehender Unterſchrift des Por⸗ 

traitirten! 
„Durch Erforſchung des Einzelnen zur Erkenntniß des Allgemeinen, durch 
eee Vergangenheit zum Verſtaͤndniſſe der Gegenwart, durch Wiſſen zum 

NN Nee 

Am 11ten d. M., zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends, iſt ein Ball 
chen Bücher in Leinen, sign. H. R. Nr. 13, gewogen ½ Gentner, auf 
dem Wege von der Schweidnitzer durch die Karls- und Schloßſtraße 
über den Blücherplatz nach der Reuſchen Straße vom Wagen verloren 
oder entwendet worden. Der Unterzeichnete ſichert Demjenigen eine 
angemeſſene Belohnung zu, welcher darüber der Wilhelm Gottlieb 

Korn ſchen Buchhandlung Anzeige macht, die zu deſſen Wiedererlangung 

behilflich iſt. 

Breslau, den 13. März 1841. g 

Scharff, Fuhrmann aus Leppersdorf. 


0 


EEE 
« Samen-Dfferte, 
Mit Bezug auf unſer großes Samen: 
pPreisverzeichniß, welches der Nr. 50 
dieſer Zeitung (am Uſten d. M.) beige⸗ 


fügt worden, empfehlen wir den geehr⸗ f 


a Zu verkauſen wegen Orts⸗ 

er > Veränderung: 

J) ein großes, ſehr gutes ganz in Meſſing ge: 
0 205 Microſcop mit 4 Linſen und voll⸗ 

ſtändigen Apparaten; g 

2) zwei große Alabaſter⸗Vaſen; 

3) ein Bade ſchrank; N 

4) ein zwelräderiger Waſſerwagen mit zwei 


Tonnen, 
Das Nähere 19 0 Gartenſtraße Nro, 31 
par terre, von 12 bis 2 uhr. ö 
2 Vorderſtuben nebſt Alkoven, 
zafeprr der end und mit oder ohne Meubles, 
auf der Albrechtsſtr., find zum 2. April c., und 
ein gut meublirtes Zimmer 
an der Promenade, nahe dem Ober = Landes: 
Gericht, bald oder zum 1. April c. zu bezie⸗ 


ten, Conſumenten unfere echten und 

> feiichen Forſt⸗, Oekonomie⸗, 
Gemüſe⸗„ Blumen ⸗Saamen, 
Preisgeorginen 2c, zur geneigten 
Beachtung. 

Ed. u. Moritz Monhaupt, 
in der neuen Samenhandlung Carls⸗ 
ſtraße Nr. 2 (im rothen Brunnen) und 3 


Gartenſtraße Nr. 4 (im Garten). 
rr 


DREIER Aa 


Neulander 
f Alabaſter⸗Düngergyps 
« 


lauerſtraße Nr; 84. 


Bleich⸗Waaren 


die Leinwandhandlung 


Ernſt Schindler, 


in bekannter ausgezeichneter Güte, A 
Tonne von 4 preuß. Scheffeln 3 Kthl. 
5 Sgr., iſt vorräthig in der Nieder⸗ 


Eliſabeth⸗ 55 haus⸗) Str. lage von cht f : g 
e Nr. , Ed. u. Moritz Monhaupt 0 e b 8 aus Bordeaux. — Deut ſch 
im Hause der Schneiderſchen Damenputz⸗ & Carlsſtraße Nr. 2 (im rothen Brunnen) Braunſchw. Wurſt 8 N u es 15 er 


Handlung. 

Eein Klempner Lehrlin 
wird geſucht vom Klempner + Meilter W. 
Semder, Neumarkt Nr. 4. 

Junge Ferkel von guter Race, à Stück 50 
Sgr., ſind noch zu verkaufen in der Mühle 
zu Haſenau, Kreis Trebnitz. 

Wagen⸗ Verkauf. 

Neue Stuhl: und Plau⸗Wagen zu billigen 
Preiſen, Meſſerſtraße Nr. 24. 

Es werden Kleider und ueberröcke zuge: 
5 und Taillen geheftet, nach dem neue⸗ 
en Journal, zu ſehr billigen Preiſen, Neu⸗ 


und Gartenſtraße Nr. A (Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt). 
8 8 Nö 
Birken lötzer, 
vierhundert Stück, von verſchtedener Länge 
und Stärke, welche ſich zu Bohlen und Bret⸗ 
tern eignen, ſollen den 30. März d. J. Vor⸗ 
| mittags 10 Uhr im Forſte zu Poſtel bei Mi⸗ 
litſch an den Meiſtbietenden gegen baare Zah: 
lung verkauft werden. 


Haus ⸗Vertauf. 


In einer volkreichen Kreisſtadt Schleſiens 
iſt auf einer der belebteſtens Straßen ein 
im guten Bauzuſtande befindliches maſſives 
zweiſtöckiges Haus, in welchem bisher ein 
Spezerei⸗Geſchäft betrieben worden, ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Die ganz fo: 
liden Verkaufsbedingungen theilt dem reſp. 
Kaufluſtigen auf portofrele Anfragen mit: 

das Agentur⸗ und Commiſſions⸗Comtoir 
des J. Hebig zu Liegnitz. 


—— ——— ͤ ʒ—äᷓ— nn 
Das Hauptlager von Tabacken aus der Fa⸗ 
brik der Herren Carl Heinr. Ulrici u. Comp. 


empfing und empfiehlt: tel de Sileſie: Hr. Gutsb. v. Elsner a, 
dolph Lehmann, Ohlauer Str. Nr. 80, — Hr. Land» u. Tladt cer Ageſe 
pee und Facerbretter von der] Paul a. Striegau. Herr Hofmuſikus Ku 
Thee und Kaſſeebretter von ena. Schlawengig. Hr. Kaufm. Girard a, S, 
kleinſten bis zur größten Sorte empfehlen Remy. — Zwei gold. Löwen: Hr. Rrf 
Hübner und Sohn, Ring 32. Scholz a. Ratibor. Hr. Kaufm. Rother aus 
— ä —(Krcusburg. — Weiße Adler: Hr. Kfıll 


Den 12. März. Rautenkranz: 4 t 
Lieut. Schlinke 5 Maſſelwig. — Goldene 92275 1 3 3 — 
Schwert: Hr, Dr. Preiß a, Gletig. Hd. or. Fabr. Koh a. Kalfabenn . lan 
Kfl. Leuchter a. Ratibor, Preiß a. Neiſſe. — Ft * a a. Falkenberg. — B 1 4. 
Weiße Roß: Hr. Gutsb. v. Gellhorn aus ei: Hr. Geh. Juſtizrach d. Veczene da · 
Schmellwig. — Weiße Storch: H. Kfl. Strehlen. Hr. Gutsb. Proſch a, Tepliwo 5 
Preiß a. Zülz, Weiß a. Koſel, Königsberger KR Gutsb. Berndt a. Göllenau, Allnoch“ 
a. Poſen. ge. Kaufm. Barth a, Poſen. — e W 5 5100 rau 
Hotel de Sar er hr. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kom⸗] Gutsb. O Moldau, Beritt r, 
miſſarius Baum u. Hr. Ob.⸗Amtm. Bräuner ut. Otte a, Roldau. Breiteſtr. 10 
a, Bralin. — Gold, Zepter; Hr., Hpim. Regier.⸗Rath Gieſecke a. Poſen. 

inze a. Frankenſtein. — Weiße Adler: ar : 

— Guter . a. Neuhoff. Hr. Lieut. Wechsel- u. Geld- Cours. 
Büttner aus Sadewitz. Hr. Ober⸗Amtmann Breslau, den 13. März 1841. 
Braune a, Rothſchloß. Hr. Landes⸗Aelt, von - - - 
Roſenberg⸗Lipinski a. Gutwohne. — Blaue Wechsel- Course. Briefe, | Ce 
Hirſch: Hr. Rentmſtr. Kunike a. Skoriſchau.] Amsterdam in Cour. 2 Mon. 13870 

Hr. Gutsb. v. Stechow a. Droſchkau. Herr Uamburg in Banco .. |ä Vista 149% 


Hummerei Nr. 16 
iſt ein großer trockener Keller zu vermiethen. 
Der Eingang iſt von der Straße aus. 

2 Wohnungs-Gesueh. 

Ein einzelner Herr wünscht auf einem 

Dominial- oder grösseren Wirthschafts- 


ab eine Wohnung zu miethen und wer- 
den Offerten Büttnerstrasse Nr. 5, im 
ersten Stocke angenommen. 


= 7 in Berlin, bet Eduard Worthmann in Wirthſchafts⸗ Inſp. DOfiedi a. Rokoſſowo. — pi 2 Mon. 148 
Friſche Glatzer Butter, Breslau, Schmiedebrücke Nr. 31, im wel: 88 er 2 un — Glash. 5 7 are 0.48% 6.18% 
fo Wie auch noch gute gelbe Sommer: Butter | Pen Haufe, empfiehlt außer allen bekannten Steinſchönau. Hr. Hptm. Ringe a. Franken: | Paris für 300 Er. . 2 Mon.“ — 1 
in verſchiedenen Gebinden, empfing und oſfe⸗ und gangbaren Sorten von dieſer Fabrik als ſtein. Hr. dient. o. Stubnig- a. Berlin. — | Leipzig in W. z. [a e — — 
en Fr SEE eren h. Sagen (Wh, Ya, e pe. | Prdel De tiefe; Beer Kanstir Bifpem|mun g ae ie 
. i „ “il, g 5 9 a. Tra ee : „Augsburg 2 Mo = = 
— — —— — queten A 20 Sgr. pr. Pfd. b. Halpert a. W. „Sellä 1 1 
Eine gut eingerichtete Seifenſiederei iſt i iſcht, aus ächten Rollen Gutsb. Halpert a. arſchau, Selläwa aus] Wien 2 mon.) —— 101 ½ 
zu vermiethen, Das Nähere Antonienſtraße lan. e 4 15 Sgt. 5 . Witepsk. Hr. Rittmſtr. v. Koſchembahr aus Berlin .. ...... a vista 100% — 
Nr. 32. bite Rr 14 12 e Eiſenberg, Herr Kfm. Herſe a, Königsberg. Dito. 2 Mon.“ — 99% 
VV Srantenfein. ber Gust. Micke aus Se, ela- Course. 
en vor dem Nikolaithor, in dem ſogenannten arinasblätter Nr. 3 A gr.. ‘ . ee =, 2 
55 8. n rg Er PB Eh, 555 = le zu 4, 6, Privat Logis: Ritterpl. 8: Herr von — . — 0 PR 94 
} Scholtz, Buͤttnerſtraße Nr. 6. i „12, gr. un 0 5 y a arb ad 8 * 
Ae eee CCC 42 
U 152 Satiya, 505 ee 1 1 Hr. Oekon.⸗Kommiſſ. Sebald a. Frankenſtein. Polnisch Courant u 105% 
ieferte im vorigen Jabre pro Morgen Rus“ Beſte neue holländ. Voll⸗Heringe das Stück Hr. Lieut. v. Sierakowski a. Leubuſch. Al⸗] Polnisch Papier deln — 10³ 
0 u De an Ele BR 14 e be Bäßhen von, 12 Ctüd dhe 17; ere el Etraud) a, Wün-] Wiener Einige. Schnee. — 40 
2 g g f 17! „ die 8 N elburg. = 3 28 25 
EN 1 re et un de Befte AS Welden, a eig Dip, N 3. min, „Deei D — — 1 8 22 en 4 
8 „ie Y 1 a n circa 4 t. gr. erl a. ig ’ „ Staats- Schuld- Schei 4 103% — 
Saamen hiervon pro Scheffel 8 Rthlr. in leine We ae Tonnen billiger.) ſohn a. Leipzig. Hr. Renimſtr. Heintze aus Sechil. Po Sehens 4 60 R. 815 ai 
Kommiſſton bei F. Scholg in Breslau, Bütt | Desgleichen neue Berger Heringe in bucnen | Sräbe, — Goldene Schwert: DB. |Bresiauer Stadt-Obtigat, | a 102% — 
ee aß Wr. 37-3 und ſichtnen Tonnen empfiehlt ganz billig: 110 Nan a. 8 8195 1 — Dito Gerechtigkeit dito 4 ½ 97% — 
verkaufen iſt Werder⸗Straße Nr. N ti eumeyer aus erfeld, — oldene or. Herz. Pos, ieſe 1055 — 
e 4 u entheater, eine Gierfamm: Eduard Worthmann, Gans: Hr. Kammeral⸗Direkt. v. Berger aus Schlen. Dab, 5 = 2 
lung und einige Schmetterlinge. 13? Schmiedebrücke Nr, 51 im weißen Haufe. | Hermsdorf. Hr. Lieut. v. Blanckenburg aus] dito. dito 500 % 102 ¼½ D — 
Strohhüte für Damen und Herren wer-] Ein Stock iſt bei mir ſtehen gelaſſen wor⸗ Berlin. Hr. Irrenheilanſtalt⸗Direkt. Dr. Mar: | dito Litt. B. Pflbr. 1000 -- |. 4 = — 
den in allen Sorten ganz auf Parifer Art] den und ich bitte den Eigenthümer, ſich den: tini Leubus. Hr. Amtsrath Palm a. Glogau. dito dito 500. „ 4 100% ¼— 
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abzuholen. 


Carl Fritz, HE 
Handſchuhmachermeiſter und Bindenfabrikant, 
ß Neumarkt Nr. 36. r 


* 


Sgr. Auch werden à jour- und Roßhaar⸗ 
Hüte vorzüglich ſchön gewaſchen. Desgleichen 
wird nach den neueſten Fagons verändert 


Univerſitäts Sternwarte. 


und garnirt. Ä > - —— £ 

£ C. Sraa : Thermometer 
ESEtrothut⸗Fabrikant ce, Zu verkaufen 13. März 1841, Baremeter Fühler mee 
ijetzt wohnhaft Altbüßer⸗Straße Nr. 15. 13 Ctr. 82 Pfd. geſchmol⸗ I 22 3. L. inneres. | dußeres. Fe ud. Gewölt, 


2 55 ſtehen zum Verkauf au 


Ferti e Hemden jene Orgel⸗Pfeifen, in 30 Stck. Nordens 6 uhr. 28, 0,100 5,0 . 5, 20 0, 4 N 90 halt 


in solider rein leinener Waare und beftens | Blöcken, deren Inhalt aus rei⸗ 9 uhr. 9,047 6,3 , 5,3 0, 6 . 90e, überſe 

enäht, empfiehlt: 5 7 8 2 be: Mittags 12 Uhr. 9,60 + 4, 2 + 2, 0 0, 1 WR W 90% über, gen 

2 eguer, Ning goldene Krone. eim guten Blei und Zinn be Kachmitt. 3 uhr. 1014+ 3,9 [ 3,5] 0, 8 ß 90 große Wollen 

Ii Stick mit Erbſen een ftebet, der Etr. 9 Nele, Zu ubens 9 uhr. 112 2,3 — 0, ] 0, 3 [KW 70% beter 
dem Do- haben bei M. Nawitſch, Temperatur: Minimum — 0, 3 Maximum + 5, 3 der 0, 0 


minio Saſterhauſen, Striegauer Kreiſes. 


Nikolaiſtraße Nr. 47, 


1b jethen \ Tbermometir 1 
ſind N vermlethe dem Pater b e. 14. Mürz 184l. [erer — Ber ſcachtts] nd. Smwöik 
ſchwarzen Adler. der Seilerhof. b. | inneren, | äuferes. | ebelger. 9 


3 e 
18 44° & 
00 


5 Ein ſehr ſchön meublirtes Zim⸗ 3 
1 Nes ede Schleien 


mer, dicht am Ringe, iſt vom 3. März 
an billig zu vermiethen. Das Nähere bei 
Hübner und Sohn Ring 32, 

.. . ————— —————— — 


Eine anſtändige Wohnung von 2 hellen Stuben, 
jedoch ae Meubles, iſt für einen oder zwei 
Herren ſogleich oder zu Oſtern zu beziehen, 
Wo? ſagt das Adreß⸗Bllreau im alten Rath: 
hauſe. 


Strohhuͤte, 
für Damen und Herren werden ſchön gewa⸗ 
ſchen und nach der neueſten Mode geformt 
Scmiedebrüce Nr. 20 bei Fr. Schubert. 


errenhüte neueſter Form a 1½ 1½, 
175 Rtl., empfehlen: E 180 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Fr. 
5 in Foktaviger 8 
birkener Flügel ſtehet wegen Mangel an Raum, 
Nikolalſtraße Nr. 48, 1 Stiege, zum billigen 
Verkauf. 2 
Eine meublirte Stube, Kupferſchmiedeſtr. \ 
Nr. 27, im erſten Stock, iſt zu vermiethen empfiehlt: dolyh Lehmann, 
und den 1. April zu beziehen. N a Ohlauer Straße Nr. 80. 


en Hierbei ein Samen⸗Verzeichniß von Friedrich Guftav Pohl in Breslau, 


Morgens 6 uhr. 27“ 1102. 2, 0 
„ 9 uhr. 11,964 2, 2 
Mittags 12 uhr. 11,72)+ 2, 8 
Nachmitt. 3 Uhr. 1100 ＋ 3, 0 5 W 00e große Wolkes 
Abends 9 uhr. 28, 0,30 . 2, 9/— 0, 6 0, 4 [RW 74% heiter 


Temperatur: Minimum — 17 8 Maximum . 2 8 Oder 0, 0 * 
2 ˙ ß tr ̃ ̃7§—,—F—v— — 


7 Getreide: Preife Breslau, den 13. März 1841. 


H dch ſter. Mletlerer. Nlebelg ter. 
Wehen 1 K. 20 Sgr. . pf. 1 K. 15 Sg. 3 Pl. 1 Ni. 10 Ge, 6 
Roggen: 1 Rl. 10 Sar. 0 Pf. 1 R.., 8 Sgr. 3 Pf. 1 Nl. 0 Sgr. . 
[Grie: 1 KI. — Ser. 0 Pf. 1 Kl. — Ser. 6 Pf. 1 Rl. — Ser 990 
Hafer: N 27 Sar. 6 Pl. — Rl. 20 Ser. 6 Gf. — Rl. 28. Sar. © Pf. 


7 


Nene ſpauiſch :! 
geſalzene Limonien, 


ngefommene Bremde. berr Riquet a. Berlin. Or. o. Bawabzti u, Het 


